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Ausgabe : WerklaaS mittags . Geschäftsstelle
« . Redaktion: Lnisenstr 24 . Fernsurecher:
GeichäiwsteUe Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Reklamezeile6.50 M \ Bet Wiederholungen Slabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vorinittagS, für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Der Allcher mit den Ccbcnsmiiteto
. e!* ®üttc März 1922 beträgt der Preis für Brotgetreide' ^ 'bäigfache dcS Friedenspreises , womit die Preissteige-

Uiacktabgeschlossen ist. Eine berechtigte Empörung
uch iu der breiten Masse des Volkes geltend, datz ein

drei »» ' Jnlande produziert wird, eine derartige
sucht

^^ ^urung erfahren hat . In der agrarischen Presse ver-
>Nach°

*""" ^iefe Preissteigerung u . a . dadurch schmackhaft zu
Tun n,an au f ^ ' c Preissteigerung für künstlichen
> S - hinweist. Hierbei wird aus begreiflichen Gründen
^ rk«it nominelle Preissteigerung betont. Schon wic -
^ tznd t

^ Inseraten der Düngemittelindustric bczw . deren
kelo »' !t

"^ Darauf hingewicscn worden, datz die Düngemittelw billiger sind als in der Friedenszeit .
dem

^ dürfte jedenfalls intercffant sein , diese Berechnung nach
Ter ^ enwärtigen Stand der Oeffcntlichkeit bekannt zu geben .
8ri

^ "bgenprcis beträgt im März 1922 pro Kg. 850 ,3 ; im
gt,

Ctt 18 • Das Kilo Kartoffeln kostete im März 1922 ab
für » “*** ^ 0 -6 ; im Frieden 4 ,3 . Das Verhältnis der Preise
ft,, , ^" »l' che Düngemittel gestaltet sich wie folgt : 1 Kg. Stick-
j -,7 ^ «rz 1922 .. 30 1913 : 1 .36 Jl ; 1 Kg . Kali März 1922 :
lg, » ' 1913 : 0 .20 .« ; 1 Kg . Phosphorsäure März 1922 :

ru -z
0 40 M. Es ist hierbei der Reingehalt an

k
dem Düngemittel zugrunde gelegt,

falle biir also die Bezahlung in Papiermark vollständig
Land » •

Un '> ^ rechnen , wieviel Kilo Kartoffeln oder Roggen der
Tü » früher und jetzt aufwendcir mutz, um den künstlichen
15 0

n
«

U d^ ahlcn. Zu 1 Kg . Stickstoff sind erforderlich jetzt
. rtoffel« oder 3 'A Kg. Roggen. Im Frieden waren

^ d>erlich 34 Kg. Kartoffeln oder 8Ys Kg. Roggen . Zu 1 Kg.

Wh ** ' Betreiben Frankreichs hat die Entente wieder neue
lll» und Vorstellungen in Berlin erhoben , die
^eben i tW(f und Ziele dienen , Deutschland das staatliche
schg

"
. Ubch erheblich schwerer zu machen, als es ohnehin

auf h » ->Frankreich arbeitet und drängt eben systematisch
Zusammenbruch Deutschlands hin. Es liegen fol-b Nachrichten vor :

überreif? ' Berlin , 16. März . Der französische Botschafter
Whent » Küstern dem Rcichsministcr des Auswärtigen Dr .
«anz » „ü gleichzeitig im Namen der Botschafter Englands , Ja -
»ote in Italiens und des belgischen Gesandten eine Kollcktiv -
bie di »

"
n uuf eine widersetzliche Haltung hingcwiesen wird,'»terallii» »

*^ch°"
.Behörden in den letzten Monaten gegen die

sollen gy Biilitärkontrollkommission eingenommen haben
^ infibä «,

^ ' bs beziehe sich namentlich auf Mitteilung der eine
r-g ,

"0. bes Wertes der Entwaffnung gestattenden Urkun-
^ rnstzw?- .starkes Zusammendrängcn gewisser Hecrcs-
i>er Mitteilung der von den Ländern zur Umbildung
putsch » getroffenen Matznahincn. Tie Note fordert die
werten »v 'Ä ', ,fen Praktiken ein Ende zu inachcn . Die alli-
Matzreo- : zählen darauf , datz die deutsche Regierung alle
Missionen

" - ergreift , um die der Tätigkeit der Kontrolllom-
lasten.

"°n Weg gelegten Hemmnisse verschwinden zu
#

^ "tg
^

aus ^ "**"^ üro erfährt über die Antwort der Reichsregie-
die Reick,«- ^ Boischaftcrnotc über die Kontrollkommission , datz
Wg der w !a ’cnmn den Ententebotschaftern lediglich den Emp-
W betüni ;^.

*^ bestätigt und ihnen gleichzeitig mitgcteilt habe ,
Jet in

^de/Budgets und der Organisation der Sipo, von^
tNrnisston ertestt

^ - ^ ie '< Aufklärungen an die Kontroll-
' «

>*>it der ^ ch &er Botschafterrat auf Frankreichs Anregung
kund zu ber Berlöngerung der Kontrolle über Deutsch -
O^ egcnhei» ru Lande beschäftigt hatte , wurde die An-
9>ie ; cn .

’
n>; »r

Cm rntecallüerten Kriegsrat in Versailles übcr-
bin ausnk

'
sn» ^ bat nun und zwar auf französische Anregung

>v»ch am » ->» 0
"^ n , bie militärische Kontrolle über Deutschland' ÄD ^ "

u
"

. !° " zusetzen." "klkommisgn ^ *0- März . Die interalliierte Militärkon -"" bie Reale l01* 61*6 unter dem 27. Februar in einer Rote
zwar i Kmorganisicrung der Ordnungspolizei, und
behänden °'I° " " 'ng ber staatlichen Polizei auf den i. I . 1913""d Kraf»sm, »

"Efeuen Stand , 2. Beseitigung der Nachrichten -
und aiior t ül (ltioncn« ber Luftsahrtüberwachungsabteilnn «
entsne »^,. uudcren sogen , festen Verbände lHundertschaftens^ °0r °i eina, ««^ Aufhebung der jetzt für einen Teil derluhrten Kasernierung , und zwar bis zum 15 . März .

Hez- mi> AllMeliklW bei der srailzöMeil
Ncg.erung

Im französischen
' Parlament hielt gestern der Kriegs-

minister eine Rede , die nur im Delirium gehalten wer¬
den konnte . Sie war nichts anderes als eine einzige Hetze
gegen Deutschland . Hier der vorliegende Bericht :

WTB . Paris , 16 . März . In der heutigen Kammersitzung
ergriff zur Begründung der Heeresreform Minister Haginotdas Wort. Er sagte u . a. : Eiegenübcr einem Volk wie dem
deutschen müssen wir uns um eine Organisation bemühen, dir
durch den Gedanken eines neuen Angriffs begründet ist. Tie
Stärke unseres Heeres mutz genügend sein , damit Deutschland
sich nicht seinen Verpflichtungen entziehen kann. Das mindeste,was zu sagen ist, ist das , datz Deutschland seine Einheit ge >vahrt
hat, datz cs 60 Millionen Einwohner gegenüber den 40 Millio¬
nen Frankreichs zählt . Alle , die in Deutschland gewesen sind ,
sagen , datz die »roralische Entwaffnung nicht durchgeführt und
der Gedanke der Revanche noch nicht aufgegeben worden sei .
Gegenüber einem Gegner wie Deutschland, der seine ganze
Industriemacht noch besitze , müssen wir darauf bedacht sei» ,die Vorteile auszunützen, die der Sieg gebracht hat . Die deut¬
sche Industrie werde rasch Waffen und Munition Herstellen
könne » . Aber Deutschland habe seit dem Waffenstillstand seine
.Kriegsagitation fortgesetzt . Zum Beweise dieses Satzes be¬
hauptet Haginot, datz man jüngst genügend Älrtilleriematerial
für 22 Divisionen gefunden habe . Man müsse die deutschen
Fabriken in die Unmöglichkeit versetzen , Waffen herzustellen.
Die deutsche Regierung lasse hinter dem Schivarzwald Eisen¬
bahnlinien Herstellen , um nötigenfalls alle ihre Streitkräfte an
der Nordflankc der ?llliicrten zu versammeln. Die Reichswehr
sei trotz der schwachen Mannschaften und der schwachen Bewaff¬
nung ein mächtiges Heer, das rasch verdoppelt werden könne .
In den befestigten Plätzen dcS Reiches habe Deutschland ge¬
nügend Artillerie und Mannschaften ausgebildet. Im Fahre
1023 werde die französische Armee am Rhein nnd in Frankreich
420 000 Mann stark sein .

Misffuige« m EiskübehMneb
Um den Eisenbahnbetrieb wieder rentabel zu machen , soll

das zuviel vorhandene Personal entlassen werden. Angeblich
Die Regierung hat im Einvernehmen mit den Ländern am *handelt es sich um 20 000 Köpfe , die bis spätestens 21. März
15 . März eine Antwortnote an die KontroAkommission gerichtet ,

l über den natürlichen Abgang hinaus auS dem Eisenbahnbe.
in der zunächst die Deutschland hinsichtlich der OrdnungSpolizei ^ leb entfernt werden solten. Rach einem Erlaß des Reichsver-
auferlegten Verpflichtungen aufgcführt werden, n . a . besonders krhrsministcrs vom 20. Januar 1922 sollen entlassen werden:
die Auflösung der 1919 geschaffenen Sicherheitspolizei, Wah- ! N-r die Zivcigstcllc Preußen — Hessen 15 000 Lohnempfänger

Kali sind jetzt erforderlich 2 Vt Kg . Kartoffeln oder 'A Kg . Rog¬
gen. Im Frieden waren erforderlich 5 Kg . Kartoffeln oder
1 %, Kg. Roggen. Zu 1 Kg. Phosphorsäure sind jetzt erforder¬
lich 6 Kg. Kartoffeln oder 1 Kg. Roggen . Daraus kann man
ersehen , datz die Klage der Landwirte über die hohen Dünge¬
mittelpreise nicht berechtigt sind . Aeknlich liegt es bei allen
anderen Bedarfsartikeln der Landwirtschaft, wenn man in die¬
ser Form das Verhältnis zwischen Gegenwartsprcis und Frie¬
denspreis berechnet .

Die Landwirte verlangen die freie Wirtschaft, d . h . unbe¬
schränkte Preisgestaltung für die landwirtschafilichen Produkte.
Anfang März wurde seitens der Kartoffelbaugesellschaft» eine
ausgesprochene agrarische Körperschaft , dem Reichstag eine
Entschließung unterbreitet , worin mit der bekannten Entschie -
dciihcit die volle Beseitigung der Zwangsbcwirtschaftung der
landwirtschaftlichen Produkte gefordert wird. Es handelt sich
dabei ja nur um das Umlageverfahren beim Brotgetreide. Be¬
zeichnend ist aber, datz diese Kartoffelbaugesellschaft in der oben
genannten Entschließungen verlangt , datz es Aufgabe der Re¬
gierung sei, alle Maßnahmen zu treffen,, um die Preise für
künstliche Düngemittel möglichst niedrig zu halicn . Wir ge¬
hören nicht zu denjenigen, die die Erhöhung der Tüugeiuittel -
preise billigen. Aber es ist eine Leistung seitens der Agrarier ,
die vollkoinmen freie Wirtschaft für den Absatz landwirtschaft¬
licher Produkte zu verlangen und andererseits an den Staat
die Aufforderung zu richten , Produkte, der die Landroirtschaft
bedarf, in der Zwangswirtschaft zu belassen » um die Preise
niedrig zu halte».

rung des Charakters einer Landes- und Ortspolizei für die auf
150 000 ilöpfe verstärkte Ordnungspolizei, das Verbot einer zen¬
tralen Organisation dieser Polizei über das 1913 bestehende
Matz hinaus , die Vermeidung jedes militärischen Charakters
und Unterlassung aller Mobilinachungsmatznahmen, das Verbot
des Personalaustausches zwischen Reichswehr und Polizei , die
Beschränkung der Bewaffnung der letzteren auf die von der

Bayern 1803
Eisenbahn- Gencraldirektion Dresden 1 400

Stuttgart 600
Karlsruhe 850
Schwerin 200
Oldenburg 150

In dem Erlas; lvcrden dann weiter Richtlinien gegeben

1 . April neue Tariferhöhungenbei den Reichsbahnen
I »' März . Der Reichsvcrkehrsministerhat den

E - ,
'
.??' ' stnba,,nrn»s ^ den Mitgliedern des vorläusigenrI>6l»unacn hpf * "" geteilt , daß' mit Rücksicht auf die starkenAusgaben der Reichsbahn am 1. April ds. Js .

djx sta-k» ~ ,
n

.oil6 sti . Die Mehrkosten , die der Reichsbahn
^

'? trrialpreis- »
^ ' " Serung der Kohlenprcise und damit aller

iS»;
'
* ens 14.5 an«« -

"
eI*' stud für das Rechnungsjahr 1922 auf

Lsftnanzm " den Mark zu beziffern. Tie zwischen vem
und ätbpL U m uud den Lpitzenorgauisationen der Be -

-et5 eine m . -t
Ucrmnbartcn Gehalts - und Lohnerhöhungen

lierg Belastung der persönlichen Kosten der

Kommission festgesetzte Höchstznwcisung <1 jiarabiner auf ’
gUr Pesepnng der frcigcwordcnen Stellen der Lohnempfänger3 Mann ), das Verbot der Verwendung von » lugzeugen u. a . ^ urch Beamte. Der Erlaß betont, datz mit aller Entschiedenheit

Im zweiten Teil der Note wird dargclegt. was die dcut- dazu übergegangen werden mutz, Hllfsbeamte nnd Beamte für
scheu Länder getan haben : Die Sicherheitspolizei ist in ihrem den Arbeiterdicnst freizumachcn. Planmäßige Beamte der Be -
inilitärischcn Anflmu vollständig beseitigt. Bei der Organi - svldnngsgruppen 1 bis 5 sollen gegen Fortzahlung ihres Ge-
sation der Ordnungspolizei ist der örtliche Charakter gewahrt. Halts , aber unter Fortfall der Fahrgelder , Arbeiterdienste ver-
Eine gewisse Zusammenfassung eines Teils der Exekntivbeamten richten . Den Beamten wird es auch freigestellt, in ein ArbeitS-
zu Verbänden sei aber durch die schwierige Lage Deutschlands Verhältnis zurückzutreten. Durch eineu weiteren Erlaß vom
geboten . Staaten mit stärkerem militärischem Sckmtz und ruhi - 25. -Februar 1922 bestimmt der Rcichsvcrkcbrsminister, datz der
geren innerpolitiscken Vcrbällnissen, wie Kurland . Frankreich, Erlah vom 20 . Januar dahin erweitert wird, daß nicht nur
Amerika und Italien könnten auch große gegliederte Polizei- Arbeiter im Sinne des Lohntarifvertrages , sondern auch Diä -
rruppen nicht entbehren : Deutschland könne deshalb mit seiner t« re und kündbare Beamte, die weniger als 4 Jahre im Veam-
kleinen Reichswehr auf einen starken Polizeischutz nicht ver- tenverhältnis . stehen , entlassen werden können . Voraussetzung
zichten . Dazu komme , datz Reichswehr und Schutzpolizei selbst ist das Borliegen eines doppelten Erwerbes . , Inzwischen haben
bei der jetzigen Organisation der lebtercn nicht genügen, um »un die Entlassnngen von Lohnempfängern ihren Anfang ge- c
Ordnung zu schassen, wenn an verschiedenen Teilen des Reiches nommen und zu den sonderbarsten Blüten geführt . Es stellt sich '
Aufruhr ausbreche. Zum Schluß betont die Note den festen nämlich immer mehr heraus , daß die cntlaffenen Arbeiter gar
Willen der. Regierung , an der Ersüllnngspolitik festzuhalten nicht entbehrt werden können und datz die von ihnen verrichte -
und macht eine Reihe von Verständigungsvorschlägen, die meh- ten Arbeiten Privatunternehmern übertragen werden, die aber
rcren Forderungen der Kommission gerecht werden. ihren Arbeitern erheblich höhere Stundenlöhne zahlen als die

, Eifcnbahnvcrwaltung den Entlassenen gezahlt hat . Datz inT
Eisenbahnbetrieb zu wenig Arbeiter sind , hat Minister Gröner ^

Wie der ..Petit Parisien " mittcilt , wird die Entscheidung in einer Besprechung am 10 . November v . Js . anerkannt . Datz^der NeparationSkommissionüber die von Deutschland zu leisten - er diese Sluffassung auch heute noch hat, geht aus seinen Er¬
den Zahlungen jedenfalls zu den Vorschlägen von Eannes zu- , laffcii hervor, datz Beamter für den Arbeitcrdienst freigemochî
rückkehren . Man würde also von Deutschland die Bezahlung werden müssen . Die Klagen, daß ganz besonders in der Bahn»
von 720 Millionen Goldmark in bar und von 1450 Millionen Unterhaltung ein ständiger Arbeitermangel herrscht , sind ke¬
in Waren verlangen . Es sei auch zweifelhaft, datz die vorge - tannt . Es gibt Bahnmeister, die die Verantwortung für die
scheuen Garantien des Entwurfs von Cannes wesentlich abge - Sicherheit dcS Betriebes ablchnen, weil ihr Wunsch , Arbeiter in
ändert werden. Man müsse in Betracht ziehen , datz die Repa- ausreichender Zahl zu erhalten , nicht erfüllt wird. LluS dem
rationstommission einmütig die Ansicht zu vertreten scheine, daß Bezirk Esten wird dem Vorstand des Deutschen Eisenbahner»
die Erklärungen Deutschlands über seine neuerlichen Anstrcng- Verbandes berichtet , datz 300 Arbeiter zur Entlastung kommen ,
ungcn nicht befriedigten. Das Gefühl der Kommission scheine aber 526 neue Stellen genehmigt sind. Bahnmeistereien mit
zu sein , daß die deutschen Steuern mindestens um 50 Prozent einer Kopfstärkc von 80 bis 90 Mann sind nur mit 30 Mann be¬
erhöht werden müßten . Diese Sanierung der Budgetvcrhält - setzt, daneben sind Privatunternehmer beteiligt, die einen um
niste Deutschlands sei übrigens die Vorbedingung für die grö- mehrere Mark höheren Stundcnlohn zahlen . Die Werkstätte
tzcre Operation, die man die Mobilisierung der deutschen Schuld Wanne hat 252 Waggons der Firma Krupp zur Reparatur über-
nennen könne . I geben . In Breslau werden 747 Arbeiter entlasten, obwohl der

! 6ifenDn6ntitrcttion8vrSfil)cnt behauptet, keine Dienststelle habe
m ok an -« - 7 ^ 7 ~7 • n , t , . lzuviel Leute, im Gegenteil, die Bahnunterhaltung habe Mangel.Reichsbahn um 8,5 Milliarden bringen, st>datz eine Olefamtmehr - Selpst £><»§ Kohlenladen wird von Privatunternehmern ausge-

belastung der Reichsbahn für den kommenden Haushalt von 23 führt . Der Bezirksbetriebsrat Halle teilt in einem SchreibenMilliarden emtritt . s voin 14 . März mit, datz im Bereich des Betriebsamts 2. HalleDamit iteigen die Ausgaben des außerordentlichen Hans »
^fßriuatuntcrnclimer beteiligt sind, die Stnndenlöhne von 13,70Halts für 1922 von 73,8 Milliarden auf rnnd 97 Milliarden Mark, bis 18 .50 .« zablen, während die Eisenbahnarbeiter diese Löhneoder um ruud 31 Prozent . Bet der Ausgleichung dieses Fehl

betrages soll der Personen - und Gepäcktarif geschont blezben .
Deshalb ist erforderlich, die Güter - und die Tiertarife entspre¬
chend stärker heranzuziehen. Die seit - dem 1. Mürz geltenden
Güter - und Tiertarife sollen vom 1. April ds. Js . ab um rund
40 Prozent erhöht werden. Die Erhöhung der Frachten für Eil¬
gut hat auch eine entsprechende Steigerung ches Txpretzguttarlfes

nich . im entferntesten erreichten. Interessant ist noch, datz
wiederholt darauf aufmerksam geuracht wurde, datz zahlreiche
Beamte in einem Alter von 61 bis 70 Jahren beschäftigt wer¬
den . die die Verwaltung pensionieren könnte . Ferner ist nach¬
gewiesen worden, daß zahlreiche Beamte Doppelexistenzen ha¬
ben . So ist in einem Falle festgestcllt , datz ein Schaffner
nebenbei Gastwirt , Hausw -rt und Mitbesitzer einer Fabrik ist,zur Folge, jedoch wird von einer Erhöhung der Mindestfrachten trotzdem wurde die Entlastung abgelehnt. Die vorstehend ge -

für Expreßgut abgesehen . Eine Erhöhung der Personentarife i schilderten Verhältnisse lassen die in Eisenbahnarbeiterkreifcnist nicht M Aussicht genommen . vorhandene grobe Erregung begreiflich erscheinen .
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hilsernse gegen die WchmWche Gewsll-
-errjchgft

Sozialisten in großer Gefahr
Die bolschewistische Regierung hat gegenwärtig in Moskau

47 Mitglieder der Partei der Sozialrevolutionäre , darunter das
ganz« Zentralkomitee der Partei , dem Gericht des Obersten
Tribunals übergeben. Das Gericht soll auf Grund lügnerischer
Aussagen „die wahre Rolle der Partei der Sozialistenrevolutio¬
näre während des Bürgerkrieges und deren Kampfesmethoden
gegen die Sowjetmacht prüfen " , um auf diese Weise „ die Ver¬
brechen der Partei der Sozialistenrevolutionäre gegen die pro¬
letarische Revolution festzustellen " .

Anläßlich dessen nimmt das Auslandskomitee der Partei
der Sozialistenrevolutionäre in einer längeren Zuschrift „An
die sozialistischen Parteien aller Länder" Stellung gegen das
Sowjetsystem und kennzeichnet nochmals dessen Taten gegen
die Arbeiterschaft. Die bolschewistische Partei sei die erste ge¬
wesen, die den Bürgerkrieg begann, indem sie eine in ihrer
Mehrheit sozialistische Regierung mit Gewalt stürzte, später die
konstituierende Nationalversammlung davonjagte und sich un¬
unterbrochen Gewalttätigkeiten gegen

' die Mitglieder der Partei
der Sozialistenrevolutionäre erlaubte . So wurde insbesondere
das Parteivermögen beschlagnahmt, die Parteiorganisation zer¬
schlagen, die Parteipresse inhibiert, eine große Anzahl von Par¬
teimitgliedern ohne Grund erschossen oder in8 Gefängnis ge¬
worfen. Angesichts dessen hat die Sozialistenrevolutionäre Par¬
tei es damals als ihr gutes Recht betrachtet, mit der Waffe in
der Hand denen Widerstand zu leisten , die mit Hilfe bonapar »
tistischer Methoden eine brutale Partrioligarchie aufzurichten
suchten .

Dennoch aber habe sich die Partei damals , wie auch später,
bereit erklärt, dem Bürgerkrieg innerhalb der Arbeiterdemo-
kratie ein Ende zu machen , aber nur unter der Bedingung :
allgemeine Neuwahl in die Sowjets , geheimes Wahlrecht , Frei¬
heit des Wortes, der Presse und der Wahlagitation .

Auf dieses Angebot gingen die Bolschewisten nicht ein.
Zehn Tage, nachdem die Sozialistenrevolutionäre Partei ihr le¬
gales tägliches Organ herausgab , wurden plötzlich Massenver¬
haftungen in der Partei vorgenommen. Von dieser Zeit ab
bis zum gegenwärtigen Augenblick müssen die Sozialistenrevolu¬
tionäre ein illegales Leben führen . Zum Schluß fordert die
Partei der Sozialistenrevolutionäre die Bolschewisten zu einer
offenen Auseinandersetzung auf . Sie schlägt die Organisa .
tion rines Gerichts vor, das aus den Bertretern der drei inter .
nationalen Bereinigungen der sozialistischen als auch der kom¬
munistischen Parteien bestehen soll .
t Das Schreiben ist unterzeichnet von Sensinow, Rubano -
«itsch , Russanow, Snchomlin und Tschernoff .

». »
^ Der Vorstand des Allgemeine« Deutschen Gewerkschafts¬
bundes sandte am 15. März folgendes Telegramm an die Sow-
jetregierung :
. Herrn Lenin, Vorsitzender des Rates der Volkskommissare ,
^

' Moskau.
Der Borstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -

LundeS erfährt ans Pressenachrichten , daß 47 Mitglieder der
Partei der Sozialrevolutionäre aus Grund von Aussagen eines
Renegaten nächster Tage vom Oberste » Tribunal abgeurteilt
werden sollen . Im Namen von 8 Millionen organisierter Ar¬
beiter Deutschlands erbitten wir Amnestie für die Beschuldigte, ».
Die Welt braucht heute Versöhnung. Insbesondere ist das
Schicksal der internationalen Arbeiterklasse abänghig davon ,
daß die Bekämpfung und Verfolgung von Brüderparteien in
gewalttätiger Form aufhört . Helfen Sie zur Verständigung
und zum Frieden und lassen Sie die in Entwicklung begriffene
Annäherung zwischen den Arbeitern Rußlands und Deutschlands
nicht stören durch ein Bluturteil , das bei allen Anhängern der
Freiheit Entrüstung und Empörung Hervorrufen würde.

Der tmnnterärodtene Krodeel iei de»
Kmmvifte«

Der Spaltungsprozeß innerhalb der kommunistischen
Gruppen schreitet immer weiter fort . Von der Kommunistischen
Arbeitsgemeinschaft, die wieder zu den Unabhängigen zurück-
kchren will , hat sich eine Gruppe getrennt , die die Vereinigung
mit der Kommunistischen Partei erstrebt. Auch in der links von
der Kommunistischen Partei stehenden Kommunistischen Arbeiter¬
partei ist eine Spaltung einyetreten . Am 5. und 6. März tagte

>der Zentralausschuß dieser Gruppe, wobei es zwischen der Zen¬
trale und der Berliner Organisation zu ein4m heftigen Konflikt
kam . Der Zentralausschuß „ siegte " mit den Stiurmen der Orts¬
gruppen Kiel, Dresden und Stettin , die nach eigener Angabe
'zusammen noch keine zweihundert Mitglieder haben. Die Ber-

Winkelquartett
fäfc . Eine komische Klein st adtge schichte

Von Anna Croissant - Rust' '
(Fortsetzung.)

' Blaß vor Wut und heulend stürzte sie sich über Maxl her :
. lins alle bringst du ins Elend, was bist denn so a Kerl ! "

, mehr
brachte sie nicht heraus .

Die heulende Frau kam aber dem ergrimmten Schuster wie¬
der gerade recht . Es geht doch nicht an , seinen Zorn lediglich
durch Zufeuern der Türen und Schimpfen allein zu besänftigen.
Das besorgt die Sache auch nicht gründlich genug, und irgendwo
muhte er doch heraus , nicht wahr ?

lind plötzlich überkam ihn eine grenzenlose Wut über ihre
voreheliche Untreue, die ihm jetzt diese Schande und den Spott
des ganzen Paradieses dazu einbrachte, und er züchtigte seine
Frau für die vor der Ehe begangene sinn- und zwecklose Untreue,
ganz vergessend , daß er es war , der sie um alle Chancen ge¬
bracht hatte.

Fortwährend stieß er heraus ? „Des hat ma jeh davon,
warst g 'scheiter g

' wen ; i kann mi amal net an die Existenz von
oen Buam g'wöhnen und a jeder Christenmensch wird mir recht
geben, " obwohl er ihn doch anstandslos mit in Kauf genommen
hatte.
, „ Du hast ja nix danach g'fragt, " wimmerte die Frau .*

„ Wer fragt denn bei an bildsaubern Madl um a sechtene
Kleinigkeit, " lenkte der Meister ein , „aber wenn sie a g schlamptes
Weib worden is, fragt oaner schon danach .

"
Ja , das war sie nun allerdings geworden, „a g

'schlampets
Weib "

; zerrauft und stets halb gewaschen , im traditionellen
Kleidungsstück des Paradieses , der farbigen Bettjacke , entweder
ein Kind an der Brust, oder eines erwartend, so schlurfte sie int
Hause umher.

„Du warst a Baronin word 'n, du taugest dazu« ! " höhnte
Reister Greiner , die Meisterin heulte nur immerzu und cs
war ihr, als müßte jetzt der Himmel über ihr zusammenstürzen.

Die Aufregung nach dem baronlichen Besuch, der ein un¬
definierbares Parfüm in der Schusterstube zurückgelassen , das
sich sogar siegreich gegen den Ledergeruch behauptete, blieb nicht
die einzige .

Immer von Zeit zu Zeit in den nächsten Wochen gab es
Augenblicke , wo die edle Seele des Meisters Knierieni auf -
schaumte und „wallte", ' **

Freitag, den 17. März 1922
liner Organisation schloß ihrerseits die Anhänger des Zentral¬
ausschusses aus ihrer Organisation aus . Auch in Frankfurt
a. M . sind Ausschlüsse erfolgt. Es gibt also jetzt zwei Kommu¬
nistische Arbeiterparteien , von denen jede die Anhänger der an¬
deren ausschließt.

BttlSiMtMS mm IcmMWchSW.
gerortmvnge»

WTB . Berlin , 15 . März . Der Wirtschaftspolitische Ausschuß
und der Sozialpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt-
schaftsrates beschäftigten sich in gemeinsamer Sitzung mit dem
Entwurf eines Gesetzes über Verlängerung der Geltungsdauer
von Temobilmachungsvcrordnungen . Der für die Vorberatung
des Gesetzentwurfs eingesetzte Unterausschuß war zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß eine Reihe von Bcrordnngen als «nbe -
bedingt verlängerungsbedürftig anerkannt werden müffe . Zu
diesen Verordnungen zählt : Die Verordnung über Erwerbs¬
losenfürsorge vom 1 . November 1921, die Anordnung über Ar¬
beitsnachweise vom 9. November 1918, die Verordnung über die
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23 . Novem¬
ber 1918 bezw . 17. Dezember 1918, die Verordnung über die
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten während der Zeit der
wirtschaftlichen Demobilmachung vom 18. März 1919. Ueber
eine Reihe weiterer Verordnungen war im Unterausschuß so¬
weit Uebereinstimmung erzielt worden, daß eine Besprechung im
Hauptausschutz nicht mehr erforderlich erschien . In der Gesamt¬
abstimmung wurde der Gesetzentwurf in der Fassung der Re¬
gierung mit großer Mehrheit angenommen.

EMmze» der netten Me»We« Kabinetts
In der gelegentlich der Vorstellung des neuen Kabinetts vor

Kammer und Senat abgegebenen Erklärung bezeichnet « Mini¬
sterpräsident de Facta das Kabinett als ein Kabinett der Kon .
zentration . Man könne es unmöglich zulassen , daß ein Teil der
Bürger Unruhen schaffe. Unmöglich könne man eine Privi -
legicnwirtschaft zulassen . Man müsse wieder zur normalen
Tätigkeit des Parlaments kommen derart , daß eine umsaffende
Kontrolle des Staatshaushalts stattfindet, die eine Beurteilung
der bisher noch nicht geklärten finanziellen Lage gestatten werde.
In finanzieller Hinsicht müsse man von Ausnahmemaßregeln
absehen und vielmehr versuchen , ganz allmählich zu normalen
Finanzen und zum Gleichgewicht des Staatshaushalts zu ge¬
langen.

Zur auswärtigen Politik führt der Ministerpräsident aus ,
Italien habe keinen Grund zu einem Konflikt mit anderen Völ¬
kern . Im internationalen Konsortium stellt Italien ein Ele¬
ment des Friedens dar. Die Freundschaft für England bildet
mit die Grundlage jeder internationalen Politik. Italiens
Freundschaft für Frankreich sei fest gegründet nicht nur durch die
Rassen - und Sprachenverwandtschaft, sondern auch durch ge¬
meinsame Ueberliefcrungen . Gegen die Besiegten von gestern
empfinde Italien weder Haß noch Groll. Italien sei gegenüber
Deutschland von den besten Absichten beseelt , da es eilt Faktor
der Zivilisation und des Fortschrittes geweien sei und auch
weiterhin sein werde . Italien vertraue darauf , daß Deutsch¬
land seine Verpflichtungen einhält und im zukünftigen Europa
ein zuverlässiges Element des Friedens und der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit mit den anderen Nationen sein werde . Italien
habe gegenüber Rußland keine Vorurteile und beabsichtige nicht,
sich in seine inneren Angelegenheiten zu mischen .

Soziale Rrmdschorr
Das Gesetz über die Beschäftigung Schwerkriegsbeschüdrgter

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
schreibt uns : Die Novelle zum Gesetz über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter erscheint nicht mehr vor dem 1. April 1922.
Tie Kündigungsbeschränkung wird voraussichtlich bis . zum 1 .
Oktober ds. Is . verlängert worden . Der Entwurf zu dieser
Verordnung lautet wir folgt :

8 1 . Die in 8 18 Abs. 1 des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 6 . April 1920 (R .G .Bl . S . 458 ) be¬
stimmte Frist, innerhalb deren eine Kündigung nach 8 12 Abs. 1
dieses Gesetzes einem Schwerbeschädigten gegenüber erst wirk -
sam Wird, wenn die Hauptfürsorgestelle zngestimmt hat , wird
bis zum 1 . Oktober 1922 verlängert . Bis zum gleichen Zeit¬
punkt bleibt die Zustimmung des Reichsrats und eines aus 28
Mitgliedern bestehenden Ausschusses des Reichstags erlassene
Verordnung des Reichsarbeitsministers über die Verlängerung
der Kündigungsbeschränkung zugunsten Schwerbeschädigter vom
28. April 1921 (R .G .Bl . S . 494 ) in Geltung . — § 2. Dieses
Gesetz tritt am 1 . April 1922 in Kraft .

„ Kruzitürken, könnten mir dastehen , wenn der Kerl an an¬
ders G 'stell g'habt hätt ' l Der wenn mein g 'höret, der schauet
anders aus , auf und der Stell hätten 'S den adaptiert .

"
Niedergedrückt und schuldbewußt schlich die Schusterin um¬

her . Ihre Zuneigung zu Maxl mehrte sich nicht , auch die des
Meisters keineswegs. Nur als Maxl in die Schule kam, reckte
sich sein Stolz mächtig auf . Jetzt wollte e r den Vater zeigen ,
jetzt war Gelegenheit gegeben , sich als ein Mann von Größe und
Vorurteilslosigkeit zu zeigen .

Obwohl der Maxl ferner Gebrechlichkeit halber nicht einmal
zum Kinderwarten zu verwenden war ließ er sich als Vater nicht
lumpen , sondern machte ihm aus einem derben Stück Leder ein
Paar Schuhe, die aussahen , als müßten sie noch an Generatio¬
nen vererbt werden.

Das war das einzige, wodurch sich der Maxl von Vevi
Glockes Fritzl unterschied , denn der war barfuß gekommen , trotz
des nebligen Oktoberwetters, und seine flinken, dünnen Beine
sahen aus , wie die ersten Zwetschgen , die seine Mutter für reif
verkaufen wollte .

Wunderlicher Zug des Herzcirs! Wie sich das Chlonnen-
chltrählche und die dicke Krinolineline fanden , so fanden sich der
Fritzl und der Maxl sofort, und es dauerte nicht lange, so waren
sie unzertrennlich . Nicht daß sie ärrnlich gekleidet waren, hatte
sie isoliert, es gab der Langen- und Paraoeisgässer , der Buben
vom „ Ring", also von der Stadtmauer , genug, die ebenso zer¬
rissen oder verflickt, fadenscheinig oder schmutzig gekleidet waren
wie sie : es war „der Zug des Herzens"

; außerdem waren beide
die Verfolgten und Verspotteten, Maxl wegen seiner Häßlichkeit ,
seines lehmfarbenen, traurigen Gesichtes und wegen seines Hin¬
kens ; schnell war er der „ hinkende Maxl " geworden, und der
Fritzl, das Obstlerdagerl, weil er wie ein bösartiger , halbge¬
rupfter flinker Rabe, klein winzig und mit scheuen schlimmen
Augen unter sie geschlüpft war , und für alle etwas Unheimliches
hatte . Beide waren sie aber gemieden wegen ihrer Herkunft.

Kinder arnier Leute hören so viel zu Hause reden, wo alles
aufeinander gepfercht ist, und päppeln viel nach, auch das, was
sie nur halb verstehen . —

So war Maxl auch wieder zur Abwechslung „Der Schuster¬
baron " und der Fritzl der „Dreivaterbua " .

Daß Maxl seelenruhig alles über sich ergehen ließ — das
war auch zu Hause seine Taktik — verband den Fritzl nur noch
fester mit ihm, denn dadurch fühlte er sich berufen , auch für
ihn mit einzustehen, und vergalt alle Beleidigungen, die die an»
bern dem Maxl angedeihen ließen, mit der größten Bosheit und

Dadische Politik
Der Haushattausschufr zu den bayerischenErklärungen

in der Erzbergcrsache
Auf die in der Presse erwähnten Erklärungen des bayerischen

Ministers des Innern Dr . Schweyer im HaushaltSausschu?<£ •
bayerischen Landtags bezog sich am Mittwoch früh im badljly ,
Haushaltsausschuß ein Zentrumsabgeordneter , indem er
badischen Justizmmister um entsprechende Erklärungen ersuc»
Dr . Schweyer und einige bayerische Abgeordnete sprachen > ??
bekanntlich über das Verhältnis Bayerns zum Reich aus , o v
man in die bayerischen Hoheitsrechte eingreife und Bayern 1
gar bespitzele. In Verbindung damit wurde die Tätigkeit "
bischer Justizbeamten in München in der Erzbergersache s
wähnt und Dr . Schweyer betonte, daß seine Regierung
Handlungen darüber mit Berlin noch führe, ob von Berlin ,

a
Weisungen an die badische Staatsanwaltschaft ergangen war»

Der badische Justizminister Trunk antwortete nun
die Anfrage des Zentrumsabgeordneten klar und prdatfe ® J
folgt : Bon Berlin aus ist eine Anweisung nach Baden nicht &
gangen ; Baden besitzt seine Justizhoheit und würde deSwege
auch solche Weisungen nicht entgegennehmen. Berlin hat m
auch nie getan . Von Bespitzelung Bayerns durch Baden im“!
schon gar keine Rede sein . Wenn seitens Bayerns dirett
uns angefragt worden wäre, hätten wir selbstverständlich 4>
reitwilligst Auskunft erteilt . Die Ermittelungen badischer <$ . .
stizbeamten in München haben im besten Einvernehmen
dem dortigen Oberstaatsanwalt , dem Polizeidirektor und «i
anderen Leitern der Polizei statigefunden, die alle loyal vo
Beginn der Aktion verständigt wurden und stimmten. ~
badischen Beamten haben ihre Befugniffe nicht überschritte » '
ihre Anwesenheit in München war auch nicht vergeblich . "
neben der Verhaftung des Münchener Rechtsanwalts Mau«»
aus den Vorgefundenen Urkunden hervorgeht. Die badische -pt »*
hatte nichts anderes iin Auge , als in Bezug auf die kriwine •
Seite der Erzbergerangelegenheit Untersuchungshandlungen■
führen . In Bremen , Berliii und Dresden sind unsererie ,
ebenfalls Untersuchungen vorgenommen worden, ohne daß
Bedenken erhoben hat. Im übrigen dauern die Ermittelung «
in der Erzbergerangelegenheit noch fort . . . *

Aus Befragen eines Abgeordneten der Deutschnationat«
Partei gab dann der Justizminister darüber iioch nähere » »t
klärung, auch über die Ermittelungen in Budapest, während e
sozialdemokratischer Abgeordneter feststellte , daß na^
seiner Auffassung die badische Justizbehörde ganz korrekt BT ;
handelt hat. Auch ein deutschnationaler Abgeordneter beS4!

“^
nete das Verhalten der badischen Organe als tadellos. Da'"
war die Besprechung der Anfrage erledigt.
10 Millionen Mark für die Rechtspflege in Baden

Dafür werden verrechnet: die Tage, und UebernachtunN'

gelder und die Reisekosten der Schöffen und Geschworenen ,
Gebühren der Ortsrichter und Schätzer , die Gebühren für o •
gen und Sachverständige, Schubkosten, Gebühren für Bekenn
machungcn , Dienstreisekostender Gerichtsbeamten, die Kosten, !
amtlich bestellten Verteidiger in Strafsachen, Ersatz der, -"»
lagen an Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher in dlrmenjacyc '
die Entschädigung wegen unschuldig erlittener Untersuchung
oder Strafhaft , die Kosten für die vom Justizministerium■
Justizbehörden gelieferten Vordrucke , die Kosten für Pro
lierungsmaschinen und Vervielfältigungsapparate , die Kosten T
den Druck und die Herausgabe des Justizministerialblattes ,
Kosten für den Erkennungsdienst, der Anteil Badens an
Kosten der Zentralpolizeistelle in Berlin zur Bekämpfung
züchtiger Bilder, Schriften und Inserate . Es kommen o
weiter zur Verrechnung: Belohnungen für Entdeckung von
brechern , Verhaftungs - und Entdeckungsgebühren.

Bei dem letzten Punkte wurde im Hausbaltsausschuv ^
besondere auch von sozialdem . Seite gewünscht , daß per
setzung von Belohnungen die sogen , nrittlere Linie eingepp ^
werden soll , nach welcher die in Frage kommenden Beam»

^
einen Teil der Belohnungen erhalten und der andere
eine gemeinsame Kasse fließt. Der sogen , persönliche n
dürfe nicht fehlen, auf der anderen Seite wolle und ' (p "
die Entdeckung von Verbrechen nicht von ausgesetzten ^

ajur«
gen abhängig machen . Der besitzende Bestohlene soll kein
recht vor dem Besitzlosen erhalten .

Die Ergebnisse der Viehzählung am 1 . Dezember
Baden. Nach den Ergebnissen der Viehzählung am ? He¬
ber v . Is . hat die in den Vorjahren seftzestelltc Zunay>
Rindviehbestandes nicht angehalten , vielmehr ist der ' 0 ,
um 1,4 Prozent gegenüber der Zählung des Jahres lums » ^
gegangen. Desgleichen ist die Zahl der Schafe und . 2 #*
gesunken , elftere um 8,6 Prozent , letztere um 33 .7 Proze - ^
genommen hat die Gesamtzahl des Schwrinebestandes "
Proz . , der Pferde um 1,9 Prozent , der Ziegen um 4 «' 4* . ° jjes
Auch in der Zahl des Geflügels , der Bienenvölker sowr
Hunde ist « ine starke Zunahme zu beobachten .

äcke oder mit plötzlich ausbrechender Wut ; wie ein U ,
prühteufel konnte er dann sein . Er bekam dafür 1 ^ ^hat
dliche Tracht Prügel — das war er von Mama Bcvr g ^ st
im Schelten und Schlechtmachen blieb er ihnen tootzo

>er, da spuckte und zischte er vor Leidenschaft , und dl
»rte überkollerten sich förmlich, so notwendig haue «t

Am meisten ärgerte ihn das „Dreivaterbua . .
:üUe Mama Vevi unaufhörlich, ihm das wüste w ^

erklären . Er stampfte und weinte, weil sie ihm n m ft
Lite, sondern nur heftig und zornig wurde, und 1■

^
nge . bis er eine Tracht Prügel — )edoch ohne Erna !
►44rt ^

Maxis Schimpfname „Schusterbaron" war ver; an
^

wohl es den beiden noch immer nebelhaft genug ^ d»
r Maxl eigentlich zwei Bäter und doch nur einen
citzl deren drei und dennoch keinen hatte . . Ahü' ,

Der Fritzl kriegte einen Mordsrespekt, als chm, ^
wbaron in seiner langsamen und bedächtigen Pre i -^ ay
esuche des wirklichen Barons erzählte, der die -p „ atie.
ib ihre Umgegend in solch heillose Aufregung versetzt

„Woaßt." sagte an jenem denkwürdigen Tage t
r sonst gewöhnlich schwieg und nur , ausnahmswetl ^ ^ tzt,.

~ in tiefsinnigen Bemerkungen ausstromen neb - de«
n’frrrtt . des ooit is der Papa und des -

sich .
Kutter hat g'sagt, des oan iS der Papa und oes
*

Das war wohl erschöpfend genug und damit gaben s
^

cläufig zufrieden . . „ <«&, ff41'!.
Aber der hohe Besuch spukte noch lange in

beisammen auf der Kräuterwiese saßen oder un
i Erzberg lungerten und dabei die männlichen st j
lirpse des „Vaters " zusammen hüteten , denn das \
>t immer selbander. mit uE

Stets trabte das ungleiche Gespann , der Max ,„ippel>'d4
[fenen schwerfälligen, der Fritzl mit kleinen d» .
hritten vor der schusterlichen schwerbepackten Equ f 8
iradeisgaß . , . das

Vor der Stadt verwandelte sich das elende & t ^ t
iter Schuster aus Holz und mit Unmut susamm^

« fcrnfl
tte, flugö in das elegante adelige^ Denn sie ' "

spielen,
it, Baron und Baronin in der Paradci -ga« S» ^ ,ndt4
ar entpuppte sich der Fritzl als sehr geschickte best
selbst als intriganter Akteur ; er tmiffte auch

d eindrucksvollsten Rollen dem Max abzuney - •
(ftortfefiuna folgt.)
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R<ll,a,£ ,: Landtag. Die nächste Sitzung des badischen Land.

«tin,,' ,
1 am 20. März nachm . K4 Uhr statt. Auf der TageS-

anl» :« .1. Fortsetzung' der Beratung über den StaatSvar »‘ mag für die Rechnungslahre 1922 und 1923 und zwar .Haupt -
Idjrwi 0. IV , Ministerium des Innern (ahne Titels , Landwirt -
«uk? Ernährung . Berichterstatter Abg. Dr . Schmitt -KarlS.
besuch

" " in Verbindung eine Reihe von Anträgen und

Ae Not der deWen Presse
Azder deutschen Zeiiungsverlegcr , die am 13.
■, rä in Weimar tagte, erläßt eine Kundgebung, aus der wir
Inendes wiedergeben:

die sind die Notrufe der deutschen Zeitungen in
^ ^ Deutlichkeit gedrungen, aber der furchtbare Zwang der
Und

in Zustände, die man vor nicht langer Zeit noch für
enkbar hielt, hat es mit sich gebracht , daß diesem beredten

e ‘ner besonderen Gefährdung des öffentlichen Lebens
"^

„Aufmerksamkeit zuteil geworden ist, die notwendig ge-
I«n wäre, das Schlimmste zu verhüten.

Das
Zufammenbrechcn der Zeitungen

&f
*
*

r'* c*ner in der großen Oeffentlichkcit weniger
^ achteter Einzelfälle begonnen; eS schreitet weiter, und die

ratungen, die zwischen einer großen Anzahl von Vertretern
ihr

" f*I)* bekannter und alter deutscher Zeitungen und
>, .

££ Berufsorganisation notwendig gewesen sind, erbrachten
, ^ ^wißheit, daß Zeitungen aller Art, kleine , mittlere und

in kurzer Zeit zur
Stillegung oder mindestens zu weitgehenden Betriebs-

einschränkunge »
» hivungen sein werden.

schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen nach freie
wischest, hei der in Wirklichkeit die

deutsche Preffe der rücksichtslosen Preisdiktatur der
Syndikate ausgesetzt

Papierfabriken schicken sich an, den Preis , der schon im
^

»uar auf das Fünfunddreihigfache des Friedenspreises ge-
>" £Sen war, für die

^
• nächste Zeit auf das Fünfzig - bis Sechzigfachc

^ ' «densprcises zu erhöhen . Das übersteigt alles , was selbst
5tnn

e” ^ e **cn ber Teuerung dagewesen ist, wenn man be-
kt, um welche Mengen Druckpapier es sich handelt und welche°»rmen Gewinne aus dem Holzstoff , dem Zellstoff und dem
l»er herausgewirtschaftet werden.

Pa t
^ 'C ^ Eage der Preffe ist seit langem von Regierung und

i 1(
rIam«nt anerkannt . Zu den ungeheuren, ganz plötzlich und

,^
n°ch nie dagewesenem Umfange eintrctenden , uncrschwing-

£n!-! n ®
.er*cuctun S en des Papiers kommen wieder enorme neue

>ten für alle anderen Materialien , Löhne und Gehälter .
Diese Lasten sind nicht mehr zu ertragen .

[, steht zu befürchten, daß von heute auf morgen Still
rtrnfif **» 99<i4«*tofiA st « 4«*a4hm 1t xßcn großer Betriebe eintreten ."Uerdings eine

Unumgänglich erscheint

scharfe Einschränkung der gesamten Betriebe.

To
*n

. ^ ter Stunde erheben die Herausgeber der deutschen
-^

" ^bsitungen ihre warnende Stimme angesichts einer Ge-
ttn *

nur e*ne große Gruppe von Privatunternehnun-
»on ^ bwht . sondern eine Einrichtung des öffentlichen Lebens,
sich t -v

611 Unentbehrlichkeit und dringender Notwendigkeit man
b-7 £^ er erst überzeugen wird, wenn es zu spät ist. Schon

b ' e brutsche Presse fast keine Auslandsvertreter zu un-
itm iÜ

" ' Schon reisen geschäftige Agenten von Ort zu Ort ,
ton «

* nur 0r° ^e. sondern selbst mittlere und kleinere Zei¬gen zu „retten" auf eine Weise , die sie
itt die Hörigkeit unbekannter Mächte und fremdländischen

Kapitals

Säiun*
to*rb‘ ^ chon wird die öffentliche Meinung auf eine

totin
^ unkontrollierbare Weise beeinflußt durch Maffcnfabri -

kikeli? sertiggesetzten , für billigstes Geld gelieferten Ar-
. . und ganzen Zeitungsplatten gleicher Art , die das deutsche

„„n«
™

?™ und die Freiheit der deutschen Meinung , die Mei-
»obudung überhaupt, unterdrücken.

tomen «« ./ " dern die ReichSregiernng, den Reichstag, die par -
Ttelle Körperschaften in den Ländern aus, an die
und d

^ Beteuerungen ihrer hohen Meinung von der Presse
laff-»

^
«5 . Untschen Einsicht in die Dinge die Tat treten zu" Wir fordern

tomh
8^ regeln dagegen, daß die deutsche Preffe ge -
en uusgeliefert wird einer grenzenlose» PreiStrribe -
und Mo » ,polwirtschaft auf dem Gebiete deS HolzeS,der Kohle, aller Borprodukte des Papiers .

Wir fordern die

solo
St,errun8 ber Ausfuhr von Papier und Zellstoff,

Preist Uschi das Papier für die deutsche Presse zu erträglichen
Men Nch-rgestellt ist.

fordern ferner die
Aufhebung und künftige Unterlassung jeder Sonder -

brsteuerung der Presse.
SeUung8Iefet machen wir darauf aufmerksam, daß die

t. nn. i
"
,

un“ Anzeigenpreise, die in den Zeitungen für den
Lasten t> werden, ausnahmslos nicht einmal die
gen ni» »« - decken , und daß daher für sämtliche Zeitun -
big übrig bleiben kann, als auf diesem mißlichen Wege
dorzun -r.

^ " sswnmenbruch weiterzugehen oder die Stillegung
probe n ;* *

en
-
*n ben Sölten , in denen die ungeheure Bclastungs -

Die
^ ^ etnmaI mehr auf Wochen auszuhalten ist.

Verantwortung für die Folgen der Einschränkung und

müssen
Stillegung von Betrieben

dadurch Zeitungsverleger ebenso ablehnen, nie die
Aerantwnr«

' ^ £" de Vermehrung der Arbeitslosigkeit. Die
stände übe »

"
».̂

I"lfste tragen allein diejenigen, die diese Zu-
®tf Ne und w rr

^ te?e verhängen und die cs zulaffen, daß
Pressefreiheit willkürlich zugrunde gerichtet werden.
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Oie (Uabrbeit über das Zteuerlrompromly
V.

Allerdings ist es nicht ohne Opfer auf seiten der So¬
zialdemokraten durchgesetzt worden. Wir mußten darin ein¬
willigen, daß Einzelheiten der Steuergesetzc , auf welche die
Sozialdemokratie Wert legt , wie die Einschätzung des
Grundbesitzes nach dein gemeinen Wert, nicht in das Steuer¬
kompromiß einbezogen wurden, sondern der freien Abstim¬
mung der Fraktionen anheimgestellt blieben . Ferner muß¬
ten wir leider auf die in der ersten Lesung zugebilligte
Befreiung der Konsum - usw. Genossenschaften von der er¬
höhten Umsatzsteuer Verzicht leisten . Gegen diese Befrei¬
ung hatten die Händlervereine. Handelskammern und ähn¬
liche Verbindungen Protest eingelegt , und mit Ausnahme
des Zentrnmsabgeordneten Schlack, der an der Spitze !»er
katholischen Konsumgenossenschaften steht, fielen die bürger¬
lichen Koalitionsparteien um. Alle Vorhalte unserer Ver¬
treter , daß die formale Gleichsetzung der Konsumvereinemit
den freien Händlern faktisch ungleiche Besteuerung der er-
steren bedeute , da sie ihre Umsätze bis auf den letzten Pfen¬
nig Nachweisen , während der freie Handel selten mehr als
60 Prozent angibt , halfen nichts . Die Bürgerlichen, und
ganz besonders der Vertreter der bayerischen Bauerngenos¬
senschaften, Herr Heim , bestanden darauf , daß für die Ge¬
nossenschaften kein Unterschied im Steuersatz gemacht werde ,
und wohl oder übel mußten wir uns darin fügen . Zumal
es den Konsumvereinen nichts genutzt hätte , ivenn wir um
dieser Frage willen vom Kompromiß zurückgetreten wären.

Jedes Kompromiß wie überhaupt jede politische Aktion
ist nur dann richtig einzuschätzen, wenn man sich die Frage
verlegt und beantwortet, was eintreten würde ,
wenn sie unterbliebe oder das Gegenteil
geschähe . Das am 26 . Januar abgeschlossene Kompro¬
miß enthält vieles , was uns Sozialdemokraten nicht gefällt .
Aber was wäre geschehen , wenn die Sozialdemokraten es
abgelehnt hätten? Nicht eine einzige Steuer wäre den Ar¬
beitern erspart geblieben . Im Gegenteil, der Besitz
wäre mehr geschont und dadurch das Drucken
von Massen Papiergeldes , das wie eine
indirekte Steuer lvirkt , noch um Milliar¬
den gesteigert worden . Zugleich aber wäre es mit
dem Kabinett Wirth vorbei gewesen. So etwas riskiert
man allenfalls, wenn eine für die ganze Politik grund¬
legende Frage , wie es auf finanzpolitischem Gebiet die
Frage der Zwangsanleihe war , zur Entscheidung steht ; aber
nicht ob einer Spezialfrage , wie wichtig diese unter anderem
Gesichtspunkt auch sein mag.

Mit all seinen Mängeln ist das vorliegende Steuer¬
kompromiß und das Einschlagen eines Weges zu gesunder
Finanzpolitik doch das günstigste , das unter den gegebenen
Parteiverhältnissen zu erzielen möglich war . Niemand ist
weniger berechtigt , der Mehrheitssozialdemokratie einen

Vorwurf daraus zu machen, daß es nicht besser ausgefallen
ist, als die Unabhängigen . Denn niemand hätte cs
leichter gehabt , dazu beizutragen, daß dies so geschah , als
sie ; sie haben aber das Gegenteil davon getan. Sie haben
die treffliche Arbeit, die ihre Vertreter in den Steueraus¬
schüssen geleistet hatten, durch ihre sektiererhaste Ablehnung
jedes Uebereinkommens mit den bürgerlichen Linksparteien
nahezu unwirksam gemacht. Dort , wo die Entsck>eidung
getroffen werden mußte, haben sie versagt . Führende Ver¬
treter der Unabhängigen sind von leitenden Mitgliedern
unserer Partei über den Gang der Verhandlungen auf dem
laufenden gehalten worden, und als es feststand , auf welcher
B^sts ein Kompromiß zu erzielt war , ist offiziell an ihre
Parteileitung die Frage gerichtet worden, ob sie bereit
w « ren , auf den Boden dieses Kompromisseszu treten . Die
Antwort war ein stolzes Nein . Sie überließen es uns , als
eine Partei gegen drei, den letzten Kampf in diesem Rin¬
gen für eine möglichst gute Steuerpolitik auszufechten , um
hinterher' den überlegenen Kritiker zu spielen . Was aber
ist das für eine Politik?

Wir stellen es mit Bedauern fest : die deutsche
Republik käme aus , zerrütteten Wirren
nicht heraus , wenn die ganze Sozialdemo¬
kratie die Politik triebe , welche die Unab¬
hängigen treiben . Diese Politik ist der beständige
innere Widerspruch . Parlamentarismus und Antiparla « .
mentarismus , organische Demokratie und Abzielen ans >
Diktatur liegt bei ihr in einem Topf . Tie Unabhängiger .,
als Partei sind auf sozialdemokratischer Seite das Gegen¬
stück von dem, was auf liberaler Seite die Volksparteiler
sind. Tie Republik kann sich in ihren parlamentarischen
Krisen nicht auf sie verlassen . — Jnr übrigen zeigt die Ge¬
schichte des Steuerkompromisses aufs deutlichste, ivie falsch
diejenigen berichtet waren, welche den Beschluß des Gör-
litzer Parteitags über die Koalitionsfrage als Vorboten
einer unter der Hand schon vorbereiteten Koalition mit der
Deutschen Volkspartei auslegten . Der Görlitzer Beschluß
stellte das Richtmal auf, an dem die Deutsche Volkspartci
sich messen lassen mußte, wenn sie sich für die Sozialdemo¬
kratie koalitionssähig erweisen wollte . Sie hat das bleiben
lassen. Sie hat noch heute nicht die dort geforderte unzwei¬
deutige Erklärung abgegeben . Und so ist denn seit Görlitz
so wenig wie vor Görlitz auch nur mit einer Silbe zwischen
Sozialdemokratie und Deutscher Volkspartei von Koalition
die Rede gewesen.

Die Sozialdemokratische Partei hält die Augen offen .
Sie ist stets bedacht, in praktischer Politik den Erforder-
nissen des Augenblicks gerecht zu werden. So

, ist sie, das
hat ihr Kampf um das Steuerkompromiß gezeigt , zugleich
die am meisten den Geboten der politischen Vernunft fol¬
gende und die wi r k s a m st e Hüterin der Inter¬
essen des arbeitenden Volkes . _

Sie StMMrllM im ReWW
Berlin , 16. März . Ter Reichstag begann am Donners¬

tag mit einer kleinen Sitzung, in der das Gesetz über hie
Kündigungsbeschränkungzugunsten der Schwerbeschädigten
bis zum 1 . Oktober 1922 verlängert wird . Er versucht dann
die Vorlage über das Branntweinmonopol zur Erledigung
zu bringen, die in der vorigen Sitzung nicht verabschiedet
werden konnte , weil die Koinmunisten die Beschlußunfähig -
feit des Hauses festgestellt hatten. Auch diesmal kam man um
wenige Paragraphen weiter. Bei der ersten Abstimmung
sauste das kommunistische Fallbeil nieder, das die Beschluß-
unsähigkeit des Hauses wiederum feststellte. Der Präsi¬
dent beraumte eine neue Sitzung für eine Viertelstunde
später an und setzte das Mantelgesetz zu den Stenervorlagcn
auf die Tagesordnung , ferner die Branntweinmonopolvor¬
lage . In der ziveiten Sitzung wurde diese Tagesordnung
jedoch umgestcllt , da sich zahlreiche Abgeordnete cingesun -
den hatten und das Haus glücklich beschlußfähig gewor¬
den war . Man erledigte daher rasch den Rest des Brannt¬
weinmonopols und nahm auch die Entschließungen an , die
den Gemeinden die Möglichkeit einer besonderen Abgabe
auf den Trinkbranntwein geben soll. Das von den Kom¬
munisten verlangte völlige Alkoholverbot wurde abgelehnt.

Sodann begann die Beratung der Steuervor¬
lagen . Es sind 14 Steuergesetze , die in einem gemein¬
samen Mantelgesetz vereinigt sind , durch das der Reichs¬
regierung die Ermächtigung gegeben wird, eine Zwangs¬
anleihe in Höhe von 1 Milliarde herauszugeben. Die
Mittel dieser Zwangsanleihe dürfen aber nicht mehr für
die Verkehrsanstalten des Reiches verwendet werden.

Der neue Reichsfinanzminister Dr . Hermes leitete
die Verhandlungen mit einer Rede ein , in der er ängstlich
vermied, auf Einzelheiten einzugehen . Man merkte ihm
an , daß ihm sein neues Amt noch einen heißen Boden
bietet, auf deni es vorsichtig zu gehen heißt, wenn inan
nicht straucheln will. Der Minister beschränkte sich darauf,
mit empfehlenden Worten die Vorschläge des Reichstags¬
ausschusses zu begleiten . Die einzelnen Steuern streifte er
nur mit kurzen Bemerkungen, wobei er seinem Bedauern
Ausdruck gab , daß die Sätze nicht höher zu fassen waren.
Er unterstrich , daß unsere ganze finanzielle Not eine Folge
des Friedensvertrags ist und daß die 31 G o l d m i l l i o -
nen auf die Dauer nicht bezahlt werden
können . Er schloß mit der Bitte rascher Erledigung der
Vorlagen.

Die Aussprache fetzte mit einer Rede des Gen. Bern¬
stein ein . Helfferich von den Dentschnationalen ging zu
einem Angriff gegen das Steuerkompromiß und die hinter
ihm stehenden Parteien vor . Er lehnte das Mantelgesetz
ab und forderte die Regierung auf. auch in der auswär¬
tigen Politik andere Wege zu gehen wie bisher und schärfer
den deutschen Standpunkt zu vertreten. Nach dieser Rede ,
die von den Dentschnationalen mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen wurde, wurden die Verhandlungen ivr Freitag
vertagt.

Sitzungsbericht
Berlin , 16 . März . Am Regierungstisch Tr . Hermes .

Präsident Löbc eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr. Ein Gesetz¬
entwurf . der die künftige Kündigungsbcschränkung zugunsten
Schwerbeschädigter bis 1. Oktober 1922 verlängert , wird ange-

■nommen

Die zweite Lesung des Gesetzentwurfs betr. das Brannt¬
weinmonopol wird fortgesetzt . — In der vorigen Sitzung war
daö HauS bei Abstimmung über 8 119 (Zölle) bcschluhunfähig.
Da auch heute das Haus nur schwach beseht ist, wird die Ab¬
stimmung über 8 Hü zunächst ausgesetzt .

Abg . Schoch (D .Vp . ) stellt fest, daß der Gärungsessig nicht
entbehrt werden könne, schon im Interesse der Wissenschaft nicht.

Abg . Brey (Soz . ) entgegnet, dem Abg. Höllein, daß er von
allen diesen wirtschaftlichen Fragen keine Ahnung habe. ,

Abg . Höllein (Komm . ) erklärt, daß die Fortschritte der chemi¬
schen Industrie nicht behindert werden dürfen .

Bei der Abstimmung bezweifelt Abg . Höllein wiederum die
Beschlußfähigkeit des Hauses. Ter Präsident stellt fest , daß das
Haus beschlußunfähig ist und beraumt um %2 Uhr die nächste
Sitzung auf 2 Uhr an mit der Tagesordnung : Mantelgesetz
zu den Stcuervorlagen , Branntweinmonopol .

Am Regierungstisch Dr . Hermes ; Präsident Löbe er¬
öffnet die Sitzung um 2. 15 Uhr. Auf der Tagesordnung steht
au erster Stelle das Mantelgesctz zu den Steuervorlagen , air
zweiter Stelle das Branniweinmonoopl .

Abg . Schulz-Gahmen (Ztr . ) beantragt , die Tagesordnung
umzustellen und die Branntwemmonopolvorlage weiter zu sie - ,
raten . Der Antrag wird gegen die Kommunisten angenommen.

Die zweite Lesung des BranntweinmonopolgesetzcS wird
darauf fortgesetzt . 8 HL ( Zölle ) wird gegn die Kommunisten
ulw Unabhängigen angenommen . Der Rest der Vorlage ge¬
langt ebenfalls im wesentlichen unverändert zur Annahme ;
angenommen wird ferner eine Entschließung, die ein Gesetz
fordert, das den Gemeinde» die Mögiichkeit gibt. Abgabe » ans
den Trinkbranntwcin zu erheben. Ferner soll die Umwandlung
der Verwaltungsstelle des Monopolamts in eine Aktiengesell¬
schaft empfohlen werden. Das von den Kommunisten gefor¬
derte völlige Alkoholverbot wurde abgelehnt.

Steuervorlagen
Das Hauö tritt dann in die Beratung des Gesetzentwurfs

über Aenderunge» im Finanzwesen ein . Nach 8 1 wird die
Reichsrcgierung für die Kredite, die durch das Reichshaushalts¬
gesetz bereitgestellt und nicht für die Verkehrsanstalten bestimmt
sind , Mittel im Wege einer in den ersten drei Jahren unver¬
zinslichen Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts von einer
Milliarde Goldmark flüssig machen . In 8 2 werden dann die
14 neitcn Steuergesetze aufgestellt:

Vermögenssteuer, Bermögenszuwachssteuer, Körperschafts,
stener, Kapitalverkehrsstener, Umsatzsteuer , Kvhlensteuer, Ber-
brauchssteuer, Erhöhung der Zölle, Zuckersteuer , Siihstofs-
gesetz , Krastfahrzeugsteuer, Renn -, Wett - und Lotteriegesetz ,
Bersicherungssteuer und Branntweinmonopolgesetz.

Reichsfinanzministcr Dr . Hermes ;
leitet die Beratungen ein . (Er wird von den Kommunisten und
Unabhängigen mit großem Lärm begrüßt ; sie rufen : Wo sind
die billigen Weine ? Dreimarkweinkäufer . Allgemeine Unruhe . )

Präsident Löbe macht darauf aufmerksam, daß die in den
Zurufen angedeutete Angelegenheit in einem ReichstagSaus-
schuh untersucht werden soll .

Der Munster kann darauf seine Rede beginnen. Er weist !
darauf hin , daß die Steuerbrlastung in keinem Lande einen ;
solchen Umfang erreicht , wie in Deutschland. In Cannes haben
wir darauf hingewiesen , daß Deutschland stärker belastet ist, als
jedes andere Land. In den Ententestaaten sieht man das auch
ein, leider aber nicht in Frankreich. Ein Mehr ist heute nach
dem Stand unserer Wirtschaft nicht erträglich. Ter Ausschuß
ist bemüht gewesen, , die steuerlichen Belastungen im Rahmen
des Erträglichen auszubauen . Die Besteuerung der NachkriegS-
gewinne ist allerdings beseitigt worden. Bcl der geringen finan¬
ziellen Bedeutung der .Steuer ist das nicht so wichtig . Die große■
Vermögenssteuer wird erst 1923 veranlagt werden. (Zuruf be!
den Kommunisten: Also erst 1925 bezahlt werden.) Hofsentlich
wird die Finanzverwaltuna im Jahre 1922 die alten Steuern
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aufarijeiten und die neuen Lasten bewältigen. Tie Veranlagungfür 1920 äst im allgemeinen abgeschlossen. Inzwischen hat die
Veranlagung für 1921 begonnen nud wir hoffen sie rechtzeitig
durchführen zu -können . Daun wird der regelmäßige Turnus
erreicht . Die Einzahlungen auf die Zwangsanleihe können nochim Jahre 1922 beginnen.

Trotz dem Kompromiß ist es geglückt, für die schwierigeFrage nach, dem Verhältnis von Besitz und Verbrauchssteuern die
richtige Lösung zu finden. Tie Besitzsteuer wird durch die
Zwanvranleihe eine starke Belastung erfahren . Es steht fest ,daß *ne Zwangsanleihe c.in schweres Opfer für den Besitz ist .
( Lachen ber den Kommunisten. ) Das Notopfer soll noel, zu einem
teil beschleunigt erhoben werden. Die Einkommensteuer lat
schließlich eene Form lwkommen , die den Grundsätzen der Steuer¬
gesetzgebung nicht entspricht. Bei der Bewertung der Steuer der
Vermögensgegenstäudehat die alte Streitfrage „Ertragswert oder
gemeiner Wert" nickt eine so große Rolle gespielt . Die Ausge¬
staltung der Zwaiigsa ' '. ' erhe und die möglichst baldige Einzaylung
muß durch ein bewude -. es Gesetz sichergestellt werden. Le 'der
ist bei der Umsatzsteuer der Satz von 2 !0 auf 2 Proz . ermäßigtworden . Bei der Luxusstem: soll eine Vereinbarung erfo .gen .Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern war unser Ziel möglichst
hohe Beträge mit geringem nraftauswand zu erreichen . Tie '

Vec-
aoschäeiung der Kotzstnsteuer ist besonders dringlich, - weil dos
bisherige Gesetz am 8l . März sein Ende erreicht hat. Es würde
eine Lücke entstehen , wenn am 1 . April die weitere Besteuerung
ausficle . Härten sollen beseitigt werden. Eine Revision der
Gcnilhmittelsteuer war notwendig. An der Erhöhung der Kafsee -
zölle mutz festgehalten werden. Es ist zu prüfen , ob der
Branntwein auch noch durch Gemeindeabgabeu belastet werden
kann. Bei der Tabaksteuer soll eine Durchstaffelung der- Steuer¬
sätze nach oben durchgeführt werden . Auf die Erhöhung der
Zückerabgabe kann nicht verzichtet werden.

Die neuen Steuern brauchen wir zum größten Teil zurD-eckung der Ausgaben der allgemeinen NeichSverwaltung. Die
Reparationslasten müssen immer wieder eine weitere Entwer¬
tung der Mark herbeiführen und die Lebenshaltung verteuern,
sodaß immer wieder neue Forderungen an den ReichöfiskuS
herantreteu . Mittelbar sind diese Steuern durch die Abgaben
zur Ausführung de ? Friedensvertrages notwendig geworden.Es findet ein Wettlauf zwischen der Steigerung der Preise un-d
der Erhöhung der Lohnforderungen statt. Abnehmende Kaufkraft
wird die jetzige Scheinblüte der Industrie bald zum Welke»
bringen . Der Kurs unserer Mark kann nur von außen her
durch eine vernünftige Bemessung unserer Leistungen aus dem
Frieden -Vertrag erfolgen. Der StaaiSbedarf muß auf das
iiutzerste zurückgedrängt werden.

Der Minister verweist auf die gewaltigen Leistungen, die
Teuffchland bereit- vollführt hat. Niemand kann an unserer
Opferwilligkeit zweifeln. Die Reparationskominission selbst hatdie großen bisherigen Leistungen festgestellt , in denen »och nicht
die Kosten des BesatzungSheereS und der interalliierten Kom¬
missionen stecken . Der Minister verweist auf die Anlieferung
eines Teiles der Handelsflotte und die Preisgabe nuferer Kolo¬
nien. Die abgetretenen wirtschaftlichen Gebiete lieferten mehr
als ein Sechstel des deutschen Ernteerträgnisses . Wir sind daher
heute gezwungen, zu 2</z Milliarden landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse im Ausland zu kaufe,, . Die Zahlungen der 31 Milliarden
Goldmark alle zehn Tage können nicht mehr lange weiter gehen .
(Sehr richtig ! Hört, hört !) Der bisherige Schwebezustand muß
durch einen endgültigen festen Zustand abgelöst werden. Der
Bedarf einer internationalen Zwangsanleihe wird erwogen.Wir müssen an der Gesundung unserer Finanzen arbeiten und
äußerste Sparsamkeit üben. Wenn der Reich-Stag die neuen
Steuervorlagen verabschiedet , dann handelt er im Interesse des
Vaterlandes . Auch die Gegenseite mutz zur Einsicht kommen .
Scheitert die Vorlage, dann ist es nicht unsere Schuld . <Beifall
— großer Lärm bei den Unabhängigen und Kommunisten und
Zurufe .)
i Abg. Bernstein (Soz.) erklärt, daß seiner Partei die Zustim¬
mung zu den Steuerborlagen nicht leicht geworden sei, weil in
der Hauptsache die Besitzlosen betroffen werden. Aber ein „Nein"
hätte noch Schlimmeres gebracht . Denn die Sachwerte müssen
herangezogen « erden, die Wirtschaftslage wird dadurch keinen
Schaden erleiden. Die Erfassung der Sachwerte ist der einzige
Weg, um Len Sturz unserer Mark einzudämmen. Der Redner
verweist auf die neue Preiswelle , die zum Himmel schreit. Unter
diesen Umständen ist an einen weiteren Abbau brr Zwangswirt¬
schaft nicht zu denken . Die Politik des guten Willens ist für
Deutschland die beste. Es gilt noch das Mißtrauen darüber zu
beseitigen . DaS deutsche Volk findet seinen stärksten Rückhalt an
der Internationale . (Lachen rechts .) -

Abg. Schultz -Bromberg ( D.N .) fordert die Anwesenheit des
Reichskanzlers, da es sich nur außerordentlich wichtige Fragen
handelt (in diesem Augenblick erscheint Dr . Wirth im Saal ) .
! Vizepräsident Dr . Bell stellt fest, daß der Antrag Schultz -
Bromberg nun wohl erledigt sei. (Heiterkeit) .
1 Abg . Dr . Helfferich (D .N . ) bemängelt, daß die Regierungs¬
parteien nicht einmal ein beschlußfähiges Haus bilden können ,
sodaß die Kommunisten dauernd die Beschlußfähigkeit bezweifeln
können . Es ist nicht unsere Pflicht, den Reichskanzler zu sehen ,
sondern das ist Pflicht oer hinter ihm stehenden Partei . Das
Steuerkompromiß ist nach monatelangen Verhandlungen zustande
gekommen , kann aber nicht als etwas Gutes angesehen werden.
Die zahlreichen Väter dieses Steuerkindes stehen mit etwas be¬
gossenen Mienen um die Wiege herum und jeder möchte dem
anderen das Verdienst an dem Zustandekommen dieses Spröß -
lings überlassen. lHeiterkeit. ) Wir stehen diesem Steuerkompro-
mitz mit reinem Gewissen gegenüber. Wir lehnen den Entwurf
des Mantelgesetzes ab. Die bürgerlichen Parteien des Kompro¬
misses wollen mit deutsch-nationaler Hilfe die Grundlage in
ihrem Sinne regeln , also anders als die Sozialdemokraten . Wir
bekämpfen die Regierung wie früher . Wir lehnen das Kompro¬
miß nur deshalb ab, weil eS gewissen Forderungen der Partei
Und KoalitionS-Politik angepatzt worden tst. Wir wollen an
den Steuern Mitarbeiten , um den Reichshaushalt in Ordnung
zu bringen. Das vom Finanzminister vorgeschriebeiw Gleichge¬
wicht deS Etats ist eine Fata Morgan «. Ohne strengste Spar¬
samkeit und Neuregelung der Reparationen kommen wir nichtvorwärts . Hauptsache ist die Wiederherstellung der Staatsautorr ,
tät . Sie ist in der Hand der gegenwärtigen Regierung nicht
gut aufgehoben. Die Hoffnung, die Reparationen durch lau¬
sende Einnahmen zu decken ist grausam zusammengerbocheuund
damit die ganze Erfüllungspolrtik des Kabinetts Wirth . Der
Reichskanzler hat sich selbst zu den Leistungen bekannt und hatdamit der Aufklärung das Haupthindernis in den Weg gestellt .Er und seine Politik tragen die Schuld. Die Zertrümmerung
zahlloser Existenzen wird nötig, um einigermaßen den Wahn¬sinn der Erfüllungspolitik zu unterstützen. Die neuen Steuern
überschreiten das Maß des Erträglichen und zerreiben die Kapi¬talien zu Gunsten des Auslandes und der Schieber. Wir lehnenaus innerpolitischen Gründen die einzelnen Vorlagen nicht
grundsätzlich ab, sondern werden Mitarbeiten . In Frankreichwurde anerkannt , daß die direkte Besteuerung in Deutschland
zu schwer ist, während die indirekte aus Popularitätshascherei
vernachlässigt worden sei . Der Redner wandte sich dann gegen
-die Erhöhung der Kohlensteuer. Der Regierung Wirth wäre
es sehr lieb aewesen . wenn sie mit unserer Hilfe die Verbrauchs¬steuern uMznrt Hilfe der Kommunisten und Unabhängigen die
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Bcsitzsteuern hätte erhöhen können . Wir haben diese Berechnung
durchschaut . , Die sozialdemokratische Politik ist noch bankrotter
als die der Regierung . Etegerwald hat neulich mit Recht er¬
klärt, daß die Sozialdemokratie nur bereit sei, wenn sie die
Staatsaulorität über die Agitation stellen kann (Zustimmung
rechts . Abg . Müller -Franken (Soz .) : Mindestens dasselbe gilt
für Sie ! ) Die Regierung hat es ängstlich vermieden, mit uns
zu verhandeln, sie hat es aber getan mit den Unabhängigen,
obivohl diese nach der Erklärung des Parteichefs Erispien kein
deutsches Vaterland kennen (Hört, hört ! Pfuirufe . ) Statt mit
uns zusammen zu arbeiten/bat man der Sozialdemokratie Zuge¬
ständnisse gemacht . Der Redner klagt die Regierung an , weil sie
uichls anderes tue , als täglich 200 Millionen amerikanische Dol¬lars zu kaufe » und zu erfülle» . . . . erfülle» . . . erfüllen . . .
(Zustimmung rechts ) . Notwendig ist die Revision des Friedens¬
vertrages und der- Reparationen . Die Regierung muß endlichdas erlösende Wort finden : Bis hierher und nicht weiter ! (Bei¬
fall rechts .)

Das Haus vertagt sich auf Freitag 1 Uhr . Weitcrberatung ,Anträge . -Schluß 6 Uhr .

deV prrrter
Bulach . ' In einem öffentlichen Vortrag wird am Samoicigabend 8 Uhr in der „Krone" Gen . Sailer aus Karlsruhe dieneue Gemeindeordnung -behandeln. Dieses Thema dürfte fürJedermann von Interesse sein , zumal in diesem Jahr Gemeinde-

Wahlen stattfiirdeu. Jedermann ist eingeladen, besonders werdenaber die Genossen ersucht , vollzählig zu erscheine ».
k. Wössingen , 16 . März . Es sei iwchmals aus die Samstagabend 8 Uhr »n „Lamm-" stattfindende Parteiversammlung hin¬

gewiesen . Genosse K a h - Karlsruhe wird einen Vortrag haltenüber : „Die neue Gemeindeordnung"
, die bekanntlich am 1 .

'
Aprilds . Js . in Kraft tritt . Es ist notwendig, daß sich unsere Partei¬

mitglieder Aufklärung über dieses wichtige Gesetz verschaffen .
Pflicht aller Mitglieder, besonders aber unserer Vertreter aufdem Rathause ist es also, in dieser Versammlung anwesend zu
sein .

Sozialdemokr . Partei Deutschlands
Bezirksverband Baden

Den Sekretären und Ortsvereinsleitungen zur Kenntnis ,daß das Material zur Abrechnung für das 4 . Vierteljahr 1921/22
(Januar — Februar — März 1922) allen Ortkvereinökassierern
zugesmrdt -worden ist.

Die Abrechnungen sind unter Berücksichtigung der neuen
Beitragsverrechnung sofort fertigzustellen und an die AdresseKarl Hahn . Mannheim ( R 3, . 14 II )
einzusenden. Mit der Einsendung der Abrechnung sind gleich¬zeitig die für die Bezirkskasse bestimmten Geldbeträge dem Post¬
scheckkonto des Bezirksvorstandes (Nr. 29 570 in Karlsruhe ) zuüberweisen.

Längstens am 31 März 1922 muß der Bezirksvorstand int ■
Besitz aller Abrechnungen und Geldbeträge sein , damit an diesem/Tage der Rechnungsabschluß deS Bezirksverbandes Baden fürdas Geschäftsjahr 1921/22 zertiggestellt werde » kann.Die Sekretäre rmd Ortövereiusleitnngen wollen deshalbstreng darauf sehen , daß sämtliche OrtsvereinSkassierer bis zuinobenbezcichneten Termin mit der Bezirkskasse abgerechnet haben.Ortsvereine , welche trotzdem diesen Termin nicht einhalten,werden in der Parteipresse veröffentlicht.

Mannheim , den 15 . März 1922.
Ter Bezirksvorstand. I . A . : Karl Hahn .

fugend und Sport
vtruppenkonferen, ber Klasse A, Gruppe 3. Am Sonntag ,19. März , vorm. 9 Uhr beginnend, findet in der „Gambrinus -

halle" in Karlsruhe eine Gruppenkonferenz statt. DieSpielleiter der Gruppe haben die Pflicht, der wichtigen Tages¬ordnung wegen vollzählig und pünktlich zu erscheinen .

Kmlmnz dllLa»dermftiiiide desA. D. G. B.
md des Af« - Nmdes der WweBeiüschen

Amte»
(Schluß.)

Die sich an den mit Beifall aufgenommenen Vortrag an¬
schließende

Aussprache
eröffnete Kollege ThomaS -Mainz . Er tritt dafür ein , daß Würt¬
temberg zu Baden hereingezogen ioird. Bei der bayerischenPfalz muß ebenfalls das wirtschaftliche Interesse maßgebendsein . Er bedauert, daß kein Vertreter von Kreuznach anwesendist, damit man auch über dessen Zuteilung sich anssprechen könne .

Kollege Ritzert-Mannheim : Der A.D.G .B. hat sich in Offen¬burg und Baden-Baden mit der Abgrenzung der Bezivkswirt-
schaftsräte befaßt. ' Bei den Bestrebungen, Rheinland und West¬falen zu vereinigen, ist große Vorsicht geboten . Wir würden
dadurch zu einer Diktatur der Wirtschaftsbezirke kommen . Es
ist bitter notwendig, schon wegen der Ernährungswirtschaft , daßwir den Anschluß an Württemberg vollziehen . Bei der Revo¬
lution hat bei der Abgrenzung eine politische Flurbereiniguirg
nicht stattgefunden. Selbstverständlichmuß die Pfalz hereinbezo¬
gen werden. Die Eindringung in die Unternehmerkammern ist
erforderlich.

Kollege Grtzß -Mannheim tritt ebenfalls für die paritätische
Zusammensetzung der Arbeitgeberkammern ein. Der Unterbau
und die Abgrenzung der Bezirkswirtschaftsräte darf nicht zurück-
gestellt werden. Baden.Württemberg und die Pfalz gehören schon
vom verkehrspolitischen Standpunkt zusammen. Den Bezirks¬
wirtschaftsräten ist beschließende Kraft zu geben .

Kollege Röthrr -Stuttgart bedauert, nachdem er die Notwen¬
digkeit des Eindringens in die Unternehmerkammern gekenn¬
zeichnet hatte, daß die badische Regierung nicht so viel Interesse
cm der Bedeutung der württembergischenIndustrie gezeigthabe,als dies notwendig gewesen wäre. Die Uhren- und Automobil¬
industrie beider Länder haben sehr viel gemeinsam, so daß sie
nicht zu trennen find . Baden, Württemberg und die Pfalz ge-
hören berkehrspolitisch und aus wirtschaftlichem Interesse zusam-
men. Die Beziehungen der chemischen Industrie und der Schuh¬
industrie zu Frankfurt find nicht so ausschlaggebend.

Kollege MieSbach -Frankfurt a. M. betonte, daß man dort
schon im Juli 1920 Stellung zur Abgrenzung nahm. Die Bestre¬
bungen, das besetzte Gebiet zu trennen , wurden als unleidlich
empfunden. Es würde dadurch neben der politischen noch eine
andere Grenze gezogen. Man einigte sich dort auf die Formel,Freistaat Hessen, Hessen-Nassau außer Kassel, den bayerischen
Nordostzipfel als Frankfurter Wirtschaftsgebiet zu bezeichnen .
Später wurde in Erwägung gezogen , Kassel noch hinzuzunehmen,außerdem Koblenz und Trier . Die Beziehungen einiger Jndu -
strien der Pfalz zu Franffurt dürfen keine Veranlassung geben ,die Pfalz wirtschaftlich zu vergewaltigen.

Kollege Rückert -KarlSruhe gibt einen Vorschlag der Groß¬
industrie in der Nähe StinneS bekannt, der darauf hinausgeht,
daß einBezirkSwirtschcrstSrat denOberrhein Umfaßt. Ueber die

Abgrenzung können wir heute »och nicht beschließen, da die . i^ . ^Sache noch) im Flusse äst. Es kommt nickt - auf die
Wirtfchaftsbezirte an , wenn -wir nickt wissen , was für Ausg »
die Bezirkswirtschaftsräte haben . . Die Hauptsache ist , daß ^
wirkliche Parität geschaffen wird. Tie Ernährungsfrage tst "
ausschlaggbend bei der Abgrenzung, Daß wir eine so rasche p >
tische Konstellation erhalten haben , verdanken wir den
Ob man Baden und - Württemberg zusammenschließt , W ^
Bedeutung. Tie Hauptaufgabe ist jetzt, den Unterbau zu s

Kollege Rauscher-Ludwigshafen : Die Pfalz ist seit bet
volutio» ein begehrenswerter Volkssiamm . Das rechtsrytrnn ' >
Bayern scheidet . für die '

Freien - Gewerkschaften und die .0
> .

striellen nir die Zusammenlegung eitles Wirtschaftsbezirkes » '
Die christlichen Gewerkschaften vertreten , den gegenseitigen -sia -
punkt. Wir sind für den Anschluß , an Bade» und Württem /
Der Redner erhärtet seine Darlegungen mit Zahlen, die bew
sen, daß die Pfalz mit Baden den größten Verkehr bat .

Kollege Leuchner -Darmstadt sprach von einem Plam
gewisse Kreise hegen um ihre christlichen Interessen zu vertre -
der darauf zielt, die Pfalz mit Trixr , Koblenz , H.essen-NassM »
einem WirtschastSbczirk zu vereinigen und den Sitz ilach
zu verlegen. .

Kollege Harrer -Pforzheim kann die . Aiisichten von s ,und Rückert nicht teilen . Baden und Württemberg sind
trennen . Ausschlagghend hierfür sind die Verkehrs- und Sm ^
fragen und die gemeinsamen Elektrizitätswerke. Beim bac> .
pfälzisch-würiteinbergischen Arbeits-Verkehr ist eine Trennung -*
geschlossen . , -,nEs sprechen noch die Kollegen Reinhardt -Ludwigshw
Tubach - Mannheim, . Weiner-Stuttgart , Schreiver-Lüdwigsyal
deren Ausführungen sich tu ähnliche» Gedankengänge» beweg
als die der Vorredl,er. . - jickKollege Stock konnte , zusammenfassend seststellen oaf, ,
eigentlich keine Meinungsverschiedenheit ergeben habe . n,Trier , Kreuznach ttpd Koblenz können wir heute nickt ,

be» ^ .^Die Kollegen in diesen -Gebieten, müssen selbst urteilen.
müssen verhindern, daß die Verständigung zwischen Baden -
Württemberg ins Stocken gerät . Mannheim und Ludlvigsyn ^wirtschaftlich zu trennen , ist unmöglich . Dasselbe trifft sur ~ -
den und Württemberg zu . Die Frage der Bezirkswirtschast ^s ^reift nicht , wenn wir sie nicht treiben . Es ergab sich ieit, 'die Auffassung, daß für beit Unterbau die paritätische,
mensetzung der Unternehmerkammern erforderlich ist-
Hauptsache ist für uns . die Kontrolle der wirtschaftlichen g
sozialen Fragen . Diese Neuerungen müssen wir recht I .
haben . , . iejn

Kollege Horter stellte in -seinem Schlusswort fest, daß er „
Gegner der südwestdeutschen Wirtschaftsprovinz (Pk^ ck ato

'fyund Württemberg) ist . Er hält, persönlich diese nur für zu « , ,,
da er glaubt , daß die Aufgaben der BezirkSwirtsckaftSra ^
groß sind . Bei der Aussvrache wurde der Saarstaat ai,wähnt. Er ersucht den Gedanken der Wirtschaftsprovinz
staat, Nahetal und Trier mit zu propogieren. -Eine 'tar , ^ 1*
tralregierung müssen wir haben . Es werdeil noch Mona-e
gehen, bis die BezirkswirtschaftSräte beratende Körperschaft ' ^worden sind und es wird »ock manchen Kampf kosten , ./g ,
zirkswirtschastsräten und dem Reichswirtschaftsrat eine besti
Macht zu sichern. Nachstehende Entschließung fand einstin
Annahme :

,,
„Die Vertreter der Asa und deS A.D .G .B/ aus

berg, Bayr .-Pfalz , Baden, Hessen und Hessen-Nassau ne -, ^zum Unterbau der Bezirkswirtschäftsräte und zu deren
üietsabgreuzung wie folgt -Stellung : ^

1 . Besondere Arbeit-kammern zu schaffe » , ist vefiehU .
mehr fordern wir, die Landwirtschafts- , Handwerker- uno
bolcfnmmcrn müssen zu paritätischen Kammern mit Vertre
der Arbeiter- und Angestelltenschäft äuSgebaüt werden.^2. Die Abgrenzung der GebietSgrenzen ist . am Zwcclm n ^
sie» , wenn Württemberg , Bayr .-Pfalz und Baden einen «
Hessen den anderen Bezirk eines ' BzirkSwirtschastsrals m

Kleine badische Chronik ^
unteröwisheim , 17. März . Zur Aufflkrung

Mords an dem Landwirt H ö p f i n g e r hat die Staat « ^
fchaft eine Belohnung von 5090 M ausgesetzt . Heute 'i"1® irt<i
CHcnoarmcrte eine Durchsuchung der Wohnung des Lan
Frey statt. Ueber das Ergebnis ist noch nichts bekannt. «

* Emmendingen , 16. März . Unfall . Als beim
ein Güterzug den Bahnübergang passiert hatte , ging der
Wärter hinter dem letzten Wagen nach ' der Mitte ^ 7« fone»*
ganges, um nachzusehen , ob ein von Freiburg fälliger e«,
zug schon herankomme. In diesem Allgenblicke wurde von , ^
Mädchen, das ein kleines Kind bei sich führte,Schranke einporgehoben und beide gingen Hinte : dem
und von diesem - unbemerkt über den Uebergang.
Augenblick brauste auch der Zug heran . Das ältere wc ^
konnte ur ' ~ . " * '
springen,
wobei es mehrere Verletzungen erlitt . . «ch* Billingen, 16. März . In der Nähe von Kirnach lwv
der 30jährige Steinbrucharbeiter Thiele von Stoavu ^einem Zug überfahren und - wurde auf der Stelle gewi ■

^* Billingen, IG März . Endlich gefaßt . ®,£ L «
reichen EmbruchsdieLstähle, die int Sommer und Hervn ^Jahres in Burgberg , - Büchenberg, Martinsweiler
nommen wurden uüd bisher nicht aufgeklärt werden lv \ ^

noch um Haaresbreite vor der Lokomotive über oa
cn , aber das kleine wurde noch erfaßt und weggescĥ

werden nunmehr gesühnt werden können. Ass Tater ^
Diebstähle und auch der räuberischen ErpressungSversuû -^ ^Januar ds . Js . wurde der 21 Jahre alte - ledige ttabcir
Karl Jäckle vom Locherhof verhaftet, der auch die Ta jgestanden hat . . gjg-

* Allensbach , 16. März . Gefaßte Diebe . Belw ^
treffen eines Frühzuges auf der hiesigen Station wur “
Bahnpersonal drei verdächtige Personen beobachtet , a »
Pakete unter dem Arm trugen und auf der verkehrten
Zug bestiegen . Sie wurden zur Rede gestellt , einer ö

^ rd«
festgehalten und ihm das Paket abgenommen: der ü . ll.ßtt fi®in Singen gefaßt , während der dritte entkam. Daber i
heraus , daß der Inhalt der Pakete ans Leinwandballen
welche die Gauner bei einem Einbruch in die Guiery -
chenau erbeutet hatten . iljähli* Metzkirch, 16. März . Die Gendarmerie hat de»

«zo » !
Dienstknecht Mathäus Veefex und dessen Stlefbrude
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet . ,

Ma ^an , daß Deeser aus Rache das Haus des Landwlrts ist,
Brand gesteckt hat , das bekanntlich , auch cingeäschert w

dieU111?

PlMtigmsse» Md Leser der .WM»»» '
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die . .»d

GefcbäftHcbeRundfchaw
Kauft nur bei den GeschäftSleuteii

IV die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!
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Geschichtskalcndcr
'■'■fi - 1811 *Set Dichter Karl Gutzkow in Berliiu -
Anarchist HanS Most in Cincinnatti . — 1920 Rücktri

h

Lüttwitz. Fortdauer der Unruhen .

Weitere Bürgerausschutzvorlagen
!ci1 hsi Majolika-Manufaktur , Kunstkeramische Werkstät-
Ics de » ,

b' H" sollen 70 000 Quadratmeter Jndustricgelände^ ese» » - H" !° ^ >en der Maschinenbaugesellschaftgegen das Rcnn -
suctcx u,«

"
. "iü einer Gesamtfläche von 347 120 Quadrat -

jhrc, , i.
rtu^ * werden. Die Majolika-Manufaktur wird

TiUeress- ? rb
^ bedeutend vergrößern und es liegt deshalb im

■ "’uitrir.
°
vc auch ihrerseits dazu beizutragen , daß diese

lur dj»
" verbleibt. Dazu kommt , dah die Rennwiesen

u IHcficii ao -- c' ne flr°Bc Bedeutung schon im Jntereffe der
% iYr f,.7ra !,crber ' Drßun9 haben, sodatz der uneingeschränkte'!esi ' .'deii „ i Händen der Stadt für dieselbe sehr vorteil¬et »Il r- Aber (vnbs »,» r. . : _ t _ ä . . .—
8» 6tin

” “ ^ pfcr, das sie jedoch in Anbetracht der Umstände
Ikj,, »

" l." r notwendig findet.
hhenz » n Vorlage betrifft die Gewährung eines Dar -
-az de » Männerturnverein . Begründet wird sie damit,*u

.Tltt&BQ,,?eila
.nn*c Verein auf seinem Spielplatz ein Unter-"'ciebsföT,i «

m
-lt Wärterwohnung errichten und den Platz be-

^ 7Sn n!v>llostalrcn will , was zusammen einen Kostenaufwand
v!11 ßOOOa m

^ ^ ^ursacht. Hierzu soll die Stadt ein Darlehen^ 8abr - .
‘ ‘

.*u 5 Prozent verzinslich auf die Dauer von
* «o » , ^ wahren.
;lUät)Qu v

'
V\ ro WerkstättegebäudeS für das GaSwerk Ost. Der

lührt . Werkstätten hat, so wird in der Begründung auSge-
^ ' und . Entwicklung des Gaswerks nicht Schritt gehal-
, .
»rch dj - Zersplitterung des Werkstättebetriebs, d. h.

äch ortucho Trennung der Werkstätten, wird außerordent -
t . verloren . Auherdcm sind die Bade- und Aufent-

. °5tfQTivVf TUV bic Arbeiter unzulänglich, ein Ausbau der
nur s "11^ *1111̂ 1’ lut aber not. All diesen Uebelständen

t^ übA "urch einen Neubau des Werkstätten- und Magazin -
Ôeholfen werden. Der Entwurf sieht vor : eine

ssbichn Halle und Schlosserei mit 735 Ouadratm . bebauter
PUc»ttr n t b ? uüt Kompressor - und Schaltraum mit 225°?äu j

“’ -’ Kleinwertstättcn und Magazine 430 Ouadratm . ;
cm abgeschlossener Wcrkhof von 610

» "k! dcch
'
ch - . Gesamtkosteu des Neubaues und der Erqän -

^ -^ .
^ " '- ' chtungen belaufen sich auf 6 410 000 M , die

"
aus

äu lilq-n
1
J.n *cIn 3U bestreiten und vom Gaswerk in 4 Jahren

^ »ft - u ^ äjliefmng des Geländes bei der Maschinenbaugesell.
* ßf)2oon 58 " °ustriezwccken wird eine Krediterhöhung von

ooo u ^ ^ 800 000 <ft gefordert. Der Mehrbetrag von
teirb dj . ~ '.ft aus Anlehensmitteln zu bestreiten. Begründet

Dlaterialpre^
s
"^ hauptsächlich mit der Erhöhung der Löhne

>aufe d - s kohrsverein wird uns geschrieben : I »
^ sginer- werden in unserer Stadt eine Reibe von bc
Elchen not . Zungen und Versammlungen stattfinden , bc
^ nächst starken Fremdenzuzug zu rechnen sein wir!
• •nctbf'« !

*
!L* -

ö
.lc allgemeine Mitgliederversammlung des Bai

Kt . wr die Tage des 10. . 11 . und 12 . April in Aue^ »i.
n oer Badische Leibgrcnadiertag für den 6. und '

I
*18 rch . „ ^ drden hierzu etwa 3000 Lehrer und Lehrcrinnc !
M zu », ^ ^henden Badens und anderen Teilen Deutschland
« isrnd ^ ^ fuentsfest der ehemaligen Leibgrcnadicre mchrer

Teilnehmer erscheinen . Die Stadtvcrwal
^ lintbaii ; Verkehrsvercin sind bemüht, den Gästen dirder Landeshauptstadt angenehm zu gestaltci

Quartieren hat der VerkebrSverein über
, die hiesigen Hotels die nötige Zahl von Bette
« üblicher a tJ.u?ul,9 haben, müssen Privatquartiere in seb

Karlsruhe als Kongretzftadt

t. "Ocher mu,ieu -prioaiquarnere tn ; ei
,' ten jBx rr „

at)l tn Anspruch genommen werden. Auch in sp>
r
'°si«e durfte dies voraussichtlich der Fall sein . D

In^ägen laerschaft wird daher durch einen Aufruf in di
» "^ 13 . orrlr ; !nm<;t . aufgefordcrt , Privatquartiere zunächst fi

^“rtoteffc ^ür öen 6,~ 7, 5Wai 3 ut Verfügung zu stelleingrell» ucu •Vlal Zur -veriuguug zu jieue
» Ruk ^ Oungcn und Versammlungen geeignet sind, d<
. ^ isen b

* u' c5 Stadt weithin bekannt zu machen und weit«
be rechn - , Einwohnerschaft wirtschaftlichen Nutzen zu brn

d»n P-er Verkehrsverein auf nachhaltige Unterstützui^ Otstellun^ ^ "^ übernommenen Aufgaben, namentlich durg von Quartieren für unsere Fremden.

»wischen Karlsruhe und Rüppurr m<
acraufit

1^ ^ 4' daß dem Neberfallenen folgende Gege
m vunoerrmarljcyeinen , iuu

».
'
.. VerlobiinÄ^

-̂ ^ ^ Icheinen , eine Nickeluhr mit Metallket
eiu

^
§Es,5! -̂ä. "äl Inschrift „Elsa ", ein Armeetasche

SkJ!e Weste ^? " 1Wlhund, ein schwarzer Ueberzieher und Re
^ »hut.

' chwarze Schnürschuhe und ein brauner weich
Q brcitsck,. i!

"E d" Täter ist etwa 25 Jahre alt . 1,75 Met
»n?^ äi Rock w^ 'a. hat dunkle Gesichtsfarbe, trägt lange

'st Filzhut , spricht Karlsruher Dialekt ; dMl Jahre alt , 1,80 Meter groh, kräftig, knochig
^

Anzug, hellgelbe Svortmübe . ohne Kragen.

^ e« er. KW m WWsW
Fritz .g . Karlsruher Konzertwoche
c. können beLj“r Un § ber Sröhte lebende Geiger . 5E

itw ^ il nicht » ,! nicht mehr an Technik , Vox lau
"en i»

^" l»ücken ie» w Entstehung des Tones. Er zaubc
T.° ifalizz „ ck i

.
"i gehobene Stimmung, die sich >in spon

Rege» ^
"8en Luft machte . Die C -Moll Sonate t

während ü?» ersten Satz und dem kapriziös
»» ; gtistvg,̂ «w -

8
, .®" VrahmS orientierte Largo und k

^„^ "chen. ausgezeichnete Andantino weni ,
tzchR^ affen und

^
G-mtÄ .̂ 1 " '^1 Empfinden , sondern

schlosse» fitf? *00 eJ kn'det sich selten. Beethoven u
«vi ^ b°rrs»ung von ß-

" ' Rudolf Serlin spielte mit g
platzier.

^ n ^on und Anschlag, ein wirklicher Musi

^ «^ "
^

FrühUn.̂
''^^^ ''" « lür die Jugend Ivar trotz 1

wndern Erw^ k besucht , aber es war lveni,
]!rt

c? nicht err? i*, -Jen^ anwesend , womit das Ziel !
g »h^

chl «st. Sen ta Schiebt hörten wir ei
^ °r, mit ™

bon Kammersänger I . van G

"tQl2 Crt£ nichtanwesend ,
C ;> g7hi ä

" e,
g ‘fr ® en ta Sck

Kie t rborr zeigte mit bon Kammersänger I . van G
^ li»,^ °wmel aerüŝ t» Beethoven -Liedern „Adelaide" i
» t »

e und schnitt u t Wi noch in der Entfaltung begriff
C, '

* K a r [ g t
nü der Darbietung gut ab . Lu lu Do

"i
"

K - Serenade L £ L UUb Karl Brückner spielten
tzrg^ n>tlerjsche» Georg Mantel ein Rm
b-»iz^ " e r und £ ä>^ „ Die Frühllngssonate vereinigte
'her Am c. Schm , d . vj» sich als treffliche Spii
^ lt»- ^ ie Generächrobe Kassimir oinen Schü !

Uden Konzert ^ dem abends stattfindcnden unlt dem reizvollen und siebenswerten stäi

_ _ Freitag , den 17. März 192?

) : ( Billigeres Fleisch . Die Freie Metzgerinnung
schreibt uns : Infolge , der hohen Fleischprcise , hervorgeruftn
durch die stark gestiegenen und immer noch steigenden Vieh¬
preise, ist ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung nicht in der
Lage, Fleisch in der gewohnten Menge zu kaufen. Bei den
derzeitigen Viehbeständen und dem großen Verbrauch . ist es nur
natürlich , daß die Viehpreise weiter in die Höhe ^ klettern und
es so der Bevölkerung immer mehr erschweren , sich mit Fleisch
einzudecken . Uni den weniger bemittelten Verbrauchern ent¬
gegen zu kommen und auf der anderen Seite einen Druck auf
die hohen Vichpreise auszuiiben, hat sich die Freie Metzgerin-
nung Karlsruhe bemüht, prima ausländisches Mastochsenfleisch
hcreinzubekommen, was ab Samstag den 18 . März 1922 in
sämtlichen Metzgereien per 24 M pro Pfund zum Verkaufe ge¬
langt . Das Fleisch ist von vorzüglicher Qualität und es ist
nur im Interesse der Verbraucher gelegen , durch Kauf des
Mastochsenfleischcs die Bestrebung der Metzgerinnung Karlsruhe
auf Drückung der Viehpreise zu unterstützen.

— 50jähriges Dienstjubiläum . Am heutigen Tage werden
50 Jahre verflogen sein , seitdem Herr Prokurist S . Klaus
in die Dienste des Bankhauses Vcit L - Hamburger einge¬
treten ist. Er hat alle Posten bei der Firma durchlaufen und
wurde schon vor mehreren Jahrzehnten durch Prokuraerteilung
ausgezeichnet. Seit langen Jahren bekleidet er nunmehr die
Vertrauensstellung des Depotverwalters . Wir wünschen dem
Jubilar einen recht frohen Lebensabend. _

Die Ortsgruppe Karlsruhe deS RcichSbundeS der Kriegsbe¬
schädigte», Kriegsteilnehmer und Kriegerhintcrbliebenen hielt
im Saal 3 der Brauerei Schrempp (Waldstraße) eine ordent¬
liche Mitgliederversammlung ab . Ein Referat des Kameraden
Rausch - Mannheim gab den Mitgliedern wertvolle Anre¬

gungen hinsichtlich des Verfahrens vor den Militär -Versorgungs-
gerichten; lebhafter Beifall lohnte den Redner . Eine Anzahl
Abänderungsvorschläge zum Personenschäden- Gesetz, vorgetragen
und begründet durch Kamerad B ö n s e l - Karlsruhe , ging an
die Bundesleitung nach Berlin zur Weitergabe an die zuständigeStelle .

Des Weiteren beschloß die Versammlung , der Bundcsle 'O '.na
ein - ,, Antrag auf Ausschluß des bisherigen Mitgliedes
Sir , -Karlsruhe , zugleich Vorsitzender der Ortsgruppe Dax-
londen, wegen grober Verstöße gegen die Bundessahung und
sonstiger Dkachenschaften, die auf Zersplitterung der festgefügten
Organisation hinzielten, vorzulegen.

Badische Lichtspiele . Im kommenden Spielplan Samstag ,18 ., Montag , 20. und Mittwoch, 22. März wird ein Film gezeigt ,welcher nicht nur durch seinen Inhalt , sondern auch durch seine
Entstehungsgeschichte besonders Interesse erregt . Gemäß den
Bestimmungeil des Versailler Jriedensvertrages hat Deutschland
sämtliche Minen aufzufischcn , die von der deutschen Flotte gelegtworden sind . Zu diesem Zwecke ging im Juli vorigen Jahreseine Minensnch-Flottille nach der Murmanküstc . Diese Flottillewurde von bolschewistischen Kriegsschiffen bei Nacht beschossen ,jedoch ohne irgend welchen Schaden aiizurichtcii. Tie Fahrt istim Film festgelcgt . Sie geht längs der norwegischen Küste .Wir sehen herrliche Fjords und Küstenbilder bis in die Gegenddes nördlichen Polarkreises , umfahren das tvpische Horn des
Nordkaps, sehen gewaltige Gletscher , bis wir endlich die Lappcn-
sicdclungcn und die Murmanküste erreicht haben. Wir passierendie nördlichste Stadt der Erde „ Hannnerfest" , in deren ■Hafenherrliche Aufnahmen bei Mltiernachtssoniie gemacht werden.
Im weißen Meer beginnt die Arbeit der Minensucher, die uns
in anschaulichen Bildern vorgcfübrt wird. Auch der übrig- Teil
des Programms enthält prachtvolle Bilder und, bietet reichen
Stoff zur Untcrbaltung und Belehrung . (Bcrgl. Anzcige .)

bl . Der Ojcsangoerein „Lassallia" Karlsruhe hielt am - ver¬
gangenen Sainstag , den 11 . März , seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab. ?lus dem G : schä,f t s b c r i ch t ,der den Mitgliedcrit gedruckt vorlag, ist zu entnebmcn, daß sichder Verein in einer steten Aufwärtsbewcgung befindet, so daßbald das erste Tausrnp Mitglieder erreicht sein wird. Auch der
Stand der Kaffe kann als befriedigend angefehen werden. Beide
Berichte wurden einer kurzen Würdigung unterzogen, gutge-
heißen und dem Kassier Entlastung erteilt . — In Anbetrachtder immer mehr fortschreitenden Geldentwertung und der sich
hieraus ergebendenMehrbelastung durch Ankauf der Materialien
usw . wurde beschlossen, den Beitrag pro Monat auf 2 . kl zu er¬
höhen . Tie Gesamtverwaltung wurde einstimmig
wiedergewählt . Nachdem »och einige kleinere Angelegen¬heiten unter Punkt Verschiedenes ihre Erledigung gefunden
hoben , schloß der Vorsitzende die , jn allen Teilen mustergültigverlaufene Versammlung . Mit einem Sängcrhoch erreichte sieihren Abschluß .

Städtische Fcsthallel-nzerte. Nur noch zwei Konzerte wird
die nunmehr dem Ende sich zuneiqende Wintersaison der städt.
Festhallekonzerte bringen . Das nächste Konzert findet Sonntagden 19. März ds . Js . , abends 8 Uhr, statt. „ Allerlei Ern¬
stes und Heiteres " lautet sein Motto, das den Besuchernwieder vielerlei und echt Künstlerisches zu bringen verspricht .Mitwirkendc sind : Frau Mejanie Ermarth vom Bad . Lan-
destbcater mit Vorträgen aus de » , Märchenlande und heiteren
meisterhaften Tialcktdichtungen, Otto Ganser , Baritonist ,Ruth P o r i t a , das frühere Mitglied des Schanspiels am Bad.
Landesthcater wird durch die Wiedergabe einiger volkstümlich
gehaltener Lieder zur Laute die Erschienenen in ihren Bann
ziehen . Ferner wird Liescl Müller - Suhr wiederum durch
künstlerische Tanzschöpfungen das Auge des Publikums ent¬
zücken. Der orchestrale Teil des reichen und künstlerisch wert¬
vollen Programms wird durch das H a r m o n i e o r che st e r

scheu Stirnband : „Hab Sonn - . . .
" machte sich mit dumpfenPauken - und Trommelwirbeln und Operettenmelodien mit

darüberschwobcnder Sopranstimme vom Podium des großen
FesthallcsaaleS her gehörig bemerkbar. Das bedarf künftig der
Abstellung .

Tclemaque Lambrino aus Leipzig , wo er eine fruchtbareTätigkeit als Lehrer fiir Klavierspicl entfaltet , ist den Konzeri-
bcsucheril zur Genüge bekannt und weiß seine klassisch orien¬
tierten Abend - immer genußreich zu gestalten. Aber bei aller
Hochachtung, die wir für des Stünstlcrö reife Art empfinden,darf doch nicht ungesagt bleiben, daß seine Beethoven -Sonate
eine eindringlichere Vertieufng verlangte . Dagegen gibt es ge¬
gen seine souveräne Virtuosität «n der Technik keine stichhal¬
tigen Einwände. Sein kultivierter Anscklag ist in Sonderheit
weich und blühend in der Kantilene . Schade , daß nach Schu¬mann und Chopin gefällig- oberflächliche

'
Klavierkunst eines

Franz Liszt die Wirkungen nach außen legte . Mer dieses Feuer -
werk wirkte sogar auf meinen mit Brillanten geschmückten
Nachbarn, der während des ganzen Abends auf vollen Schieber¬
backen kaute und sich so den Schlaf fernhielt.

Tie Paffionsandacht in der Christuskirche war sehr gut be¬
sucht und brachte ein Programm mit Werken von Johann Se¬
bastian Bach. Unter der Führung des Musiklehrers Fritz
Merz sang der gemischte Chor sehr ansprechend ; jedenfalls,ist
nicht zu ziveifeln, daß der Chor unter seiner arbeitsfreudigen
Führung einen verheißungsvollen Aufschwilng nehmen tvird.
Von den Solisten seien neben Emmh Ruf , die eine Kantate
sehr achtbar sang, folgende genannt : Sofie Hang (Sopran ),
Otto Soulier (Tenor ) und Karl Müller (Bariton ) . Daö
Orchester des hiesigen Jnstrumentalvereins spielte mit Hinge¬
bung unter der bekannten Leitung von Theodor M u nz .

—*■ ^ ■ M. Ff,
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unter Leitung seines Dirigenten H . Rudolph ausgeführt wer¬
den . So dürfte diesem vorletzten städtischen Konzertabend ein
volles Haus besch ' eden sein . Vorverkauf der Karten sin deg üb¬
lichen Vorverkaufsstellcn. , ,4

Balula -Bericht vom 16 . März l
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1,89 CtS .

Auszahlung Holland notierte etwa 192.50 -kk per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 52.90 M per schw . Fr . England notierte
etwa 1180 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 24 .27 M
per frz . Fr . Rcuyork notierte etwa 271l4 M per Dollar . 5

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes - z
Wetterwarte vom 17 . März {

Vorassichtliche Witterung : Kurz andauernde -Trübung durG
Nebel , dann wieder heiter, weiterhin trocken, unter Tags mild, '
stellenweise noch Frachtfröste. -

Rfoefti ® ••
.

• V
Schusterinsel 148, gest. 3, Kehl 255, gef. 3, Maxau 435, gef . 4,

Mannheim 327, gef. 4 Ztm. , : ,

Letzte NvetzÄctztev
Sozialdemokratische Forderungen zur

Verbilligung der Ernährung
Die Besprechungen des Reichskanzlers mit einzelnen Abge»

ordneten der am Steuerkompromitz beteiligten Parteien über
die praktische Durchführung der volksparteilichen Forderungen
über die Besetzung des Reichsernährnngsministcrinms wurde
fortgesetzt . Zu der Frage des ErnährungsininisteriumS yabcu
die Mehrheitssozialisten ihre Zustimmung zu einem Fortbe¬
stehen des Mriiisteriums (auch eines selbständigen Ministeriums )
von bestimmten Bedingungen abhängig gemacht . Die Haupt ,
sorderung der Sozialdemokraten besteht in der Erhöhung de?
Umlageqnantums ; die Sozialdemokraten wollen durch diese
Forderungen erreichen» daß eine billigere Brotversorgnng er¬
möglicht wird. Neben dieser Hauptforderung sind noch andere
Forderungen bezüglich der Kartoffclbrwirlschaftung aufgesteM
worden. Ilm diese sozialdemokratischen Wünsche drehen sich
augenblicklich die Besprechungen. Von ihrem AuSgang wird es
abhängen , ob das ErnährungLministeriu .m einen cigencit Mini -
ster erhält oder die schon früher beabsichtigte Anglicdcrung - an
das Reichswirtschastsmiliistcriuni auSgeführt werden soll.

Die Konferenz von Genua soll ab»
gehalten werden

WTB . London , 16. März . Ter diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph" schreibt, die britische und italienische Re¬
gierung seien zusammen mit der großen Mehrheit der kleineren
Allierten und neutralen Rcgierungen entschlösse», die Konferenz
von Genua abzuhaltcu. Die verschiedenen Sachverständigendclc-
gationen hätten ihre vorbereitenden Memoranden sertiggestellt .
Eine allgemeine Darlegung der britischen Ansichten über den
europäischen Wiederaufbau . würde Probleme behandeln wie dis
internationalen Kreditgesuche , die Währungen , die Vereinfachung
des bestehenden Verfahrens bezüglich der Ein - und Ausfuhr , die
Paßgesctzgebung und die Frage » des internationalen Eigentums
und Nrkrbirrechts . Unter den konkreten Plänen , die von den
Spezialisten des britischen Schatzamtes entworfen wurden , be-.r
findet sich einer für die Wiedcrherstellnng des Geldstandarts der
internationalen Währungen.

Ri ' iefl >r28teii der Redaktion .
W . R., Liedolsheim. Wenn Sie in der Milchangelegenheit

eine sachliche Ansicht uns senden , stchj einer Aufnahme nichts
im Wege . Schimpfereien und persönliche Angriffe - auf Parier ,
genoffcn sind aber wertlos ; Sie kennen doch sicher auch daS^
Sprüchwort : Wer schimpft Hai unrecht. _ _ _

Sckriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : ' ür Ar.
tikel. Politische Uebt rsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel:
für Badische Politik. Nus dem Lande, Gemeindepoiitik. Aus bet}
Partei , GerichkSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fu-
A » s der Stadt . GewerkslnfUiches. Sozial - Rund, » au . Genas,
senschaftsbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten J -sefEisele ^
iür de » Anzeigenteil Gustav Kriiger. sämtliche tn Karlsruhe .,

» »u 4 Kellen ** *. *+ ■* * •. *. * •* Bei ö inld mehr Zeile» 1'
2 - die Zelle UßtClttSatlJCtfllCC m . 2 .6O die Zeile^

BergniiaunasiuueiLen ffuden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) J -
Karlsruhe . (Lassallia. ) Morgen abend 8 llhr Sängerver ^

nmlung im Lokal . Um vollzähliges -und pünktliches Erschei -
it wird ersucht . 2984 Der l

Bruchsal. (Sozialdem . Partei .) Samstag abend 8 Uhr in

Standesbuchauszüge der Stadt M
Karlsruhe '

j
Ehcaufgebote: Adolf Heck bon Duisburg - Meiderich , Kfm ,

in Hannover, mit Elisabeth Tiebert von Pfaffendorf . Gottlob
Gampper von Aidlingen, Zollbetr. - Assistcnt in Kehl , mtt Eltse
Trapold geb . Moser, von Sandhaufen . Robert Rupp von hier,
Installateur hier, mit Emma Heubach von Bietigheim. Alfons
Frey von hier, Kfm. hier, mit Johanna Karcher von hier. Josef.
Werzinger von Spalt , Schuhm. hier, mit Rosa Brunner , geb .}
Speck, von hier. }

Eheschließungen: Fritz Mannheimer von Haslach, Kfm .i
hier, mit Luise Steinhilber von St . Georgen. .Karl Erndwein'
von Forchheim , Krastw'

agenführer hier, mit Anna Kaiser von
hier. . - 4 !

Geburten : Rudolf Arthur , V . Karl Köhler, Lageraufseher.
Herbert Friedrich Leo , V . Pius Holl , Stahlgraveur , Moritz Willi,
V . Moritz Schwenk , Magazinier . Werner Willi , V . Willy Glätz.
ner , Kfm. Margarethe Maria , V. Erich Lindemann , Geschäfts¬
führer . Gertrud Lina , V. Friedr . Tannenmaicr , Hafenarbeiter .-
Hermann , V . Herm . Bayer , Bäckermstr . Walter Heinz, V. Bern ,
hard Schwind, Polizeiwachtmeister. Eugen Walter , B . Herm .-
Schill, Bäcker und Konditor. Kurt Friedrich. B . Frdch . Geiger,'
Lok .-Oberheizer. Gertrud Juliane , V . Wilh. Graus, ' HilfSg
Weichenwärter. Karl Georg, V . Ant. Hcilmann , Weichenw .-'
Ablösec . Alwyn Hans Kurt , V. Alwyn von Bohlen uitd Halbach,}
Major a . D ., Oberstallmeister, Kammerherr . t

Todesfälle : Adolf Strauß , Prokurist , Ehemann , alt 49'
Jahre . . Frieda Keller, alt 39 Jahre , Ehefrau von Franz Keller,
Finanzobersekretär . Rosa, alt 8 Monate 15 Tage , V . Erich
Wolfs, Konditor. Fritz, alt 3 Monate 22 Tage, V . Fritz Bau - ,
mann . Lackier. Maria Müller , alt 74 Jahre , Witwe von Ludwig-
Müller , Schreiner.

Beerdigungszeit und Traurrhaus erwachsener Verstorbenen.
Freitag , 17. Mürz . Hl Uhr : Frieda Keller, Finanzobersekr..
Ehefrau . Nokkstr. 16. — % 3 Uhr : Katharina Friedrich. Stadt . -
garteneinnehmers -Witwe, Durlacher - Allee 19. — 3 Uhr : (5mmc
Dalhofer , Automobilfabxikants-Ehefrau , Gottesanerstr . 23.
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Spezialhaus für Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

| Kailsrnhe-Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A » G*

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36, 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen.
Stärk - und Hauswäsche Jeder Art

I Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsrnhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dnrlncli , Sch oßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . fil

ä Beste BezussGuelle ihr zneherwaren
•Verkauf nur an Wieder Verkäufer

Spezialität : „Aeekn^Karamellen“

fidel! Spick , m nm m
Karlsruhe i. B .

GelchUftllcheSnndlchan u.Zeitungs Dauer-Fahrplan «-
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und Beffen -Aussfaffunuen

Ornsiein & sciiuiirz 1Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

aUMUTMi

Karlsruher
Lebensversicherung

auf fiegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 70 » Millionen Marie
Nene ’lVinie mit niedrig . Prämien .
Versiciierünir ohneünters sehn » c
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Möbelkanfhaus Gast , Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

55Karl Dietsche “

Satter und Käse — engros - en
Amalienstr . 29 fe 'ef<»n

Karl »Laieer
vorm . Albert NKonditorei und Cafe

Kaiserstr ., Ecke Doug 'asstr . Tel . ' ‘" iL

und Cafe Kail Ringw^
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel.

Geschwister All neading 01*
Schokoladen — Conüttlren , »>

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 68 — Tel - ^2—-

F. Bausback , WeinjroSliandW
Telefon 1468.

B . Odenheimer ^ ^hrÄg
Liköre — Obslbronnerei — Karlsrubsj - ^ .

Alb. Brogii & Co., Lebensmittel hl.
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am M-

Kurser Tor . Mathystr . 85. Adler 3tr ._L^ «.

Jus, Seil seidef , tat - uii Fleisch811
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

3it cübs Zi^ ft’ei-Haas eS ^ hSSS »-
Kolosseum -Vorverkauf . — TeIefon 387r^ .

Zigarrenbaas Pst. Best, Spczialhaiis leinet deiits ^
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adler ® ,

fl. Brodiiihrar, gSST-S
Fahffäisr — libatiobiaia — ZauMf —

► ◄Gescbw . KNOPF MUMNt .
v Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel w

j^ , des täglichen Bedarfs
^

Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schirmfabrik G. m . b. H.
Regen- and Sonnen-Schirme, Spazler-Stöcke ,0.
KalaerstraHe201 — Telephon 6864 — Fabrik : Herrenstraüe _ ^

SctirOder &Fränhel
Mne Mass- Srhn idf rel.

Konfektionshaus „Hansa “ kTJ™o
Herrim- und Knabenbekleidimg ln grosser Auswahl

zu massigen Preisen

Christian üiefer
Kohlen < Koks - Briketts » Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
IMMW Rotels^ CafOs, Vergnügen

Gast * . z . Sold. Hirseii . Kaisersir.129 Ätt -
restaurant . reichh .Mittags - u .Abendtisch . elg .

bgl . Speise¬
mdtisch , elg .

I Schläcliterei .tägl .alleSort liausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

RDM Bekleidnng , Schnhe. Pntz

[ Adolf Stein Nachf.
Inh. : J. Weis «

I Spezialbaas für Herren- u. Jütigiingsbekieiiliiiii
1 fertig und nach Mass
Kaiserstraße 233, Ecke Hirschstraße

1. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ,
sSe

"
s£ r'

Karlsruhe , Marienstr . 27
GroSes Lager fertiger Herren- a. Knabenkleider
sowie neuester Stoffe znr Massanfertigung.

|/ « H Pfirhc Kaiserstr . 205 I.IVdn rUUI & , 2750 Teleph . 2750
Feine Herrenscbneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - und Ausiandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung - u . Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schui Fiwaren .
Fa ,

Carl Frey .
Kaiserstr . 99 Herrenartlhel Teleph . 3228
Wilh . Rinkier

[ Emil FeifütohlUhren - Goldwaren
Kaiaeretrasae 67

UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
! J . HILLER , WALDSTR . 24

HeinriGti Scfilerf Nacnf . ScheScW,
Kurzwaren für Wiederverkäufor

Spiegel £s Wels NacM .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Henen - und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas «

Kaiserstr . 174
Fernspr . 5218

MM
^RLSRÜHj

EIN

Fii.Duriacn
Hanplstr, 30
Fernspr . 20

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
Kurz-, Weiss- , uoll- und .Hods- IIaren

L. Welngand, Putz- und Modewaren
Philipps ! !*. 1 , gegenüber der Kath. Kirche ,

8 . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüte

Geschw . Gufmann, Kaiserstr . 122
Damenhiife — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

STRUMPF « HAUS

RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

A llimniPP Krleflsstraase 68, ll. Stock
> Iwlllllui , Nlnnufahtnirwaren und ilns -

»tattwnflfartlkel zu enorm billigen Preisen

A. Wolf , Kaiserstr . 49, Tel . 384
Manniakturwarcn Damenkonfektion

Anfertigung von Ketten .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Dlanufaiitur und Wels » waren

An - und Verkauf Levy
Markgrafenstr .22 Telephon Nr. 2015

Kleid r, Stiefel , Möbel, AntiqultiteB , ScNnckoc en etc.

August Mayer, Karl-Eriedrichstrafie6
Weisswaren Gross - und Klciu -Verkauf

C.Fronmüiier, Karisruna I.B.,
Inh . : Camill Hans Klasterer

Am Lndwigsplatz Telephon 5435 .

KZ Lebens- h. flennÜmUte! , Zigarren OK

Qebr. Hensel
SroosGlUHciilerei.Fieiscliy/ai'enlatJpiü

Telephon 71 und 571

Lebensbedfirfnisverein Karlsruhe i c. m. n. ».
38 Verkau s -Stellen für Kolcnial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz nnd Kohlen :

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1300

«
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Stil Sciiitzvislr

Paul Hügel , SM3li !n>
StP. 19. Arbeiterwäsche
jeder Art , Juaijitursarea ,
!üps- , üdss - nl filitapea .

iiir" ~

Aretz & Go . , Gummiwarenbaus
Krankenpflege -Artikel — Linole0®

Wachstuche*
« ,g

Kaiseratrasse 215 TW ^

Speziai -Kofferhau »

Qesehw . £ ämw » e
Kronenstrasse 51 f

ReisekoTler, Lekmiei, DansaUsehBi
Reserviert für

L. Mayer , Baden -Baden

Friedr . BIOS, Praktische Geschenk- artlJ ^
Leder - und Parfümerien . Kaiserstrass ^ ^ ,»

ÄBMtelluag Ecke JUl»er- osd Douglasatrasse (Usupt?“* _
Möbelhaus üebr .

Dauptlager : K.rlsrate-ilShlbarg , t‘hlUppstra»tt

Haid
Karlsruhe

Kähmasetiinsn
Nfthmasohtnenlians Exoelia ®%*fraße .

Ecke Hühlburger TorfWe ^ tenqa ^ ^ -*

Franz Mappes. Nälunassiiinen , FJJ
'V

Reparaturwerksiättc , Kaiserstra

Carl Shrfeld , Näimasjiiinen.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz ) , Telep ^ ,JJlUjJkUUiWilOtki A

J. Ettlinger & Wormser, Karlsrf .
ej Biit

. . - ■ • ßisea . EliMMf« — -
relepüaa t , 15. 20S, IIS .

Rosenteld 8z Co .
N

s
e
tmss<> 6

Eisen - -Metall - Grosshandi mjg^
J. C. mosetter Nacnfolg . ,
Spezialgeschäft für Büroeinrlcntunjjr
ipr . 317^. Verkaufsstellen : Kehla . Kh

S. Krämer , Möbsl- und böitoN
Kaiserstr . 30, Telephon 42

^ on4
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , v

PP0ii®*
Sorten einzelne Möbel. Billig**® . . ::

Culaate reelle Bodienung* •
:i Culaate reelle Bodienung*

Ho3 * - Gutmanai
' Kaiserstr *

B^
e

Übernahme kompLWohnungs *Ei « ri

Möüel , ganze Einrichtungen, Elnzftimööih e^
Billigste Preise ! epPl - E. dtei ° °^ > ^Billigste rreise : r

^

Gebr. Kaufmann ,
GottesauerstralJe 30 . Tc ! cp

Fril7Hller : S ;Ä



. •Mio

Ladonspesen . Keine Personalspesen .

Msk Konfehfionstiaus
•
^ Karlsruhe , Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

0stiime . . Mb. 240 — , 335 .—
K0 # <;.

Mk. 390 . - , 480 .— usw .
. . . Mb. 52 .— an"

^ leider . . . „ 150 - „
iSeio.

'^ '^̂ ' ercont - Tuchmäntel
‘ enn ,antel , Strickjacken , Jumpers .

fyrettnfl , den 17 . Agars 192J Leite 7

Aufruf.
k -11 * nnd 12 . April ds . Js . , findet' " inhr . „ AllgemeineMitglieder -

de » Badische » Lehrer -
ferner am « . « nd 7 . Mai der

deu 3LC. Ecidprenadiertag statt . Die
iu?te!£ **** Verfügung gestellten Betten

2?™!« Sri . Beherbergung anewärtigcr Teil -
nicht aus . Wir bitten daher

,
" lerc Watt 1 Einwohnerschaft dringend , für"
,

*Je« s » !, !,4 ^ ehrer « nd Lehrerinnen ans dem
letz. s-r, ."Nchc>! Lande und ehemalige Ängrhö -

drrr » Leibgrenadierregiment » Rr . lOV)

^ . .„ . Vrivakquarkiere
Msi . m,s 5klar ftii - den Lehrerkongretz

dom ? i c bom » . ans io . , vom 10 . ans 11 .
r 'Hotic,, *1- «« ? 12 . April und für de« Leih .
7» ftt.1 " lau fft *. Kl - 9k*Z - -

fM

§ . Jlosenbusch
— • SsmenHüts —

J{aisersirasse 137 * JCarlsruhe * am Marktplatz
zeigt seine

Neuheiten von Damen - , Mädchen -
und Kinder - Hüten

H” lCrt <» Mf uuv lut vvu ^ v »v "
' b«f y

' «• « t die Rächte vom 2 . auf O. ,“ ' «t 7 - aus 8 . Mai « nd *u diesen:
cnzimmer
gdare R
nzah >, de

^ >>>eii. ' '' u -rt für je elu l
g? Mn,,, . vegebe » werden , in unserer Haupt
li^ r ? ^ - stelle . Kai , '

i^ -»r je, . ' " " <• ans o . wem nno Ji« oie,rn
d^ irhe»^ wrcm &cnjimwer , oder andere , vor -
,? S«bk 2° verfügbare Rünuilichkeiteu unter

!f>?,i, ^ »? kttcir ;ah >, des Preise « (mit und
. die « ^Üülkj für je elu Bett und der Rächte

Srüdttsche Skratzenbahri Karlsruhe .
Vom Samstag , de» 18 . März 1822 ab erhöhen sich die Fahrpreise wie folgt

Fahrscheine

bis 5 Teilstr.
2.- Mk.

über 5 Teilstr .
3.— Mk.

Fahrscheinhefte

bis 2 Teilstr . 15 .— Mk.
<12 Scheine)

bis 5 Teilstr . 20 .— Mk.
( 12 Scheine)

Üb . 5 Teilstr . 30 .— Mk.
( 12 Scheine)

bzw . biS znm Auf¬
brauch des Vorhand.

Bestandes
üb . 5 Teilstr . 20.- Mk.

(8 Scheine)

I Schülcrwochenkartcn fürMonatskarten | 2ga ,)rien t , 4Sa ()rtc^ t.

bis 2 Teilstr.
100.— Mk.

bis 6 Teilstr.
130.— Mk.

bis 9 Teilstr.
170.— Mk

ganzer Netz
240 .— Mk.

ü. 5 Teilstr .
5 .— Mk.

üb. 5 Tlstr .
7.— Mk.

5 Teilstr .
7.— Mk.

I 9.
. 5 Tlstr .

Mk.

li* c Oc * c ‘ le ' » « ttenifciM , gegen -
fv » i « d a ^ u .» ptpost , schristlich oder münd -

nicht später wie bis znmLS .
- 2 ' Vpril anzumelden . Benötigt

ivi ! e**uc ävo Bette » für die Teilnehmer
iflr m rLol., !,tt ,k und einige taufend

g, bct,
' ,,vic Terlnrhuier am Lcidgrenadlertag .

« i.̂ bcuMü ^ euden Preise » ist sie städtische
-Mc «»!!** " Kv die staatliche Umsatzsteuer

cinzurcchlir » , da fie von
fcJfoicih, »vn uachträylich erhoben wird . Itebrr

Von Gästen erhalte » dann die's,. -? b ' S ' ^ ^ '* i% iY,niS A" w « « pril bczw .

- / ruhe , de » 14. März 1922
Karlsruhe e .

Mai von
2971

®e®äliie- Galerie Janfen
''•atU ' . Ivurisruhc S0M

rkdrichstr .32, neb . Hotel Germania .
Ständige Ausstellung
v .Werkcn bildender Künste
Geöffnet von 9 Uhr morgens- bis 5 Uhr abends . -
Eintritt frei ! Telephon 2331.

Die Preise für LehrlingZwocheukarten werden entsprechend denen der
Schülcrwochenkarten erhöht .

Der Preis von Zwickkartcn für Kriegsbeschädigte erhöht sich auf 55 Mk.
Sämtliche vor -dem 18. März 1922 gelösten Fahrscheinhefte können letzt¬

malig am 18. April 1922 benützt werden und verlieren dann ihre Gültigkeit.
Karlsruhe , den 16. März 1922 .

Städtisches Bahuamt . 539

Freitag , den 17. März 1922 533

Kouzerthaiis .
7- 10 Uhr

Volksbühne H 3
Der Pfarre «»

von Kircltfeld .

Ästiieater .

. S». 400
S*5Sol*lto
^ Ber jM Kammer -
^ a

U
G

^ orkorn

tlse
är .>'/. **• ö . V rr 'Ä- *“• " « umiu . uv». izo.— in .-^ ß - ^ r . 60I/KKX). — So . 19. Tiefland .

sitzeter
°h<

c? ^ " " ’lestheafep . ImLandes
K \ h . v r, ^ '- ls^ * Judith . 6 ‘/j. (25, -- ). Th .
3»' W.- . -,

" ■ ‘U: toiü (KX). — So . 19. '
pL01 h . V ' tT ~, t ^ lo . 20 . » Katte . 7 . (26.—). Th .-

. 21. v i
'
rr,

'
; üOI/650 . alle Kunnn . über 3500 .

>
'
] r ° l/2iO(V

d ' (4° -—>- Th .-Gem . B . V. B.
2 (jt 0 23 . * rir22 . * Die Fledermaus 7 (40 .—j
‘ M ) Th .ok5, ^ eres rmd der Liebe Wellen .

6V Nr - 2101/2300 . — Fr . 24 .
«pÄ - g * W?-- ), Th .-Gem . B . V . B . Kr . 2601

Jplus 4. Vorstellung im Kammer
% Ein Mal 1n clor Urfassung .

Mdj ß Qethe 7 ^ür Liebende in 5 Akten
S §en-Vera,,J ^ r ) - So . 26 . vorm . 11 ' /. Uhr

>n tiev Theaterkulurver -
von pD Vande,halle des 1 ßangea

Ä Q vnt5 ° f
r8S0F I )rv Hon über Jbsens

Jehts , kuftur -irl ^ilD‘~ V Eür Mitglieder des
BüHiT« ™

ânds , der Gesellschaft fürB, . en *,. _ uncr linri r« u „ ,— von Eintritte
' '-rbancls, «er ui

WCof ! ? ® 1 Inhaber . . .
E er p

° Erstaufführung2 .50Mk ; abends
$ Mi de* 2

B
Ltt ? !Le£- (5?—>• ~ Ro . 27. * Wieder

Lft uP 'Pzigi 7j/, ^?'ns .cJj en Abendieler . Rokoko
LTh,Gem . B V . B . Kr . 1001

t l £ m- B vr ' v vie . 28 . * Undine 7 (40.- )k̂ vr Kon , ? ' Ä r - 1% l/19O0 . 534
O ^ rtier ^ rthaus . So . 19. * Zwangs -
tVfi !?d Er 4 vJlH -77 Die - 21 . Volksbühne

pon Kirchfi -M
bP lne J1- 5 jeweils : Der

S? J (2l _. )
teld - 7- — So . •« * -

Unser Präsident

Herr Fabrikant

Leopold Kiilseii
Mitglied des Eisenbahnrates u.desVerwaltnngsrates
der Reichsscntrale tür Beutscoe Verkehrs« erbang
ist am 14 . ds . Mts . unerwartet rascli gestorben .
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
hervorragenden Vertreter unserer gemein¬
nützigen Interessen . In der bald dreijährigen
Tätigkeit als Vorsitzender des Verbandes hat
er es in vorzüglicher Weise verstanden , sein
reiches Wissen und seine vielseitige Erfah¬
rung im Dienst unserer Sache zum Besten
des Badnerlandes zu verwerten . Mit seinem
lauteren Charakter und mit seiner zielbewußten
Führung hat er sich grüßte Achtung und
unbegrenzte persönliche Zuneigung erworben .
Sein Verlust ist für unsern Verband uner¬
meßlich . Wir werden dem viel zu früh Dahin -
geschiedencu eia stets dankbares Gedenken
bewahren , 2974

Karlsruhe , den 15 . Mürz 1922 .

86? geschHeitende Vorstand .

Traueräräte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch . Kaiserstf . 137, i

26. * Frauen

Vorrecht 1̂ Geschäftsstelle (10-
Und 1P1 *ur Umtausch der > ul -

Ä | sk ;irteuc kaufsrecht der Inhaber v .> « uS '
," 8^ d - 18. März , nach -

"̂ L ^ mtansoh a % emeiner Verkauf und
von Montag . dP.n 20 . an .

■

^ onxerthaus m

> ? 3.disciie
? i .

® hts Piele

'n
’
s nördl . Eismeer

% 7
~ » SSÄKfg

her Fia!T 8rraUbaha in s ewige Eis.
^ öpsels « v

nd SeUle Veredelung .
Abenteuer (Scheratilm ) .

Anschlagsäule
le bekannt

2980 I

Schirm-Reparaturen
aller Art werden schnell , fach - 3111
männisch u . billig ausgeführt bei

%W . Kretsolimar Naehlolger
Karisrnhe . Schirmfabrik , Kaisers ! r . 82a .

ilil ÄWHIW
| erhalten Sie

lMWtS MsSör-
? E ; MchlMW L

zrlne Mvbcl unter gün-
>tigen ZahlungSbedingun -
acn von groger Möbcl-
strma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 2385 —'
Bolksfreimdbüru

^ praturenlniLe£
Carl Zepfel , Uhrmacher. Morgevstr . 12.

SSMäStM »
ALLER ART
für Behörden , Handel u. Go-
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
: : Schwarz- und Buntdruck u

Soshdruckerei „Vclfcsfreund“
Karferuhs Geck L Qi's . Lui6enstr. S4

an da»
erbeten .

AnSgckämmte 72»

Frauenhaare
kaustz. neuen erhöht .Preis .
Lskar Decker,Haarhadlg .,

Kaiser,traste 32.

Beltimnünachimx.
Beim städtischen LLasen -

meister,SchlachthauSstr. 17 ,
besinden sich herrenlos :

ein Spanielbastard ,
weiblich

ein Schäferbundbastard ,
männlich

ein Schäferhund , weibl.
ein Schäferhund .männl .
ein Deutsch . Kurzhaar ,

männlich
ein Deutsch . Schäfer¬

hund , männlich
ein Spitzerbastard,weibl .
ein Pinscherwelpe,

männlich. 538
Nicht innerhalb 3 Tagen

vom Eigcntömer abge¬
holte Tiere iverden getötet
bczw. versteigert .

Karl8ruhc,16 .März 1922.
Städtisches Schlacht -

nnd Biehhosamt .

Mi ein gutessiid
Paßbilder 3 Sk M . 20 .-,

6 St . Ji . » » .-
Postkarten 12 St, .« 70 .-

00 .- 120 .-
Brantbllder 6 Stück

Ji . 0 » .- 140 .- 220 .-
VergrOßcrnngan
M . 72 .. 100 .- 145 .- 230 .-

FJ ^ yernuÄ
Tüchtiger, jüngerer

fabrrasl*
mtcbaniktr

sofort gesucht . TS*

Rudolf Reith, Mech..
^Bühl (Baden ). ,r„

Gesucht
stichiigk Mrid-

dlcchner
MeNrNer,

Eiseedreher Ms
MrkMk ,

gut eiugearbeitete Leute
zum baldinöglichstcn

, Eintritt . 1218
Metallivareu- Fabrik
P . Huckschtag ,

Kuppeuheim j . B .

Altmetalle . Eisen.
Panier, Kleider.Schube
Keller « . Speicherkram

kaust

F - eueVftern ,
Fasanenstr . 26 Tel . 3481
Händler Vorzugspreise .
Küchenschrank , Schaft

und Tisch ?,u vcrk . ««,
Estcnweinftraste 241 , 1

HOSEN
feldgr . u . Arbeitsbose »
« .Röcke, Drilch - n . blaue

Leinenanzüge ,
Windjacke » , Rucksäcke ,
Militär - Schnürschuhe ,

Gamaschen , -U7
Trikot » Hemden , Unter¬
hose» preisw . abzugeb .

Maler (Laden)
Meudelssohnplatz.

Bvttchsaler Anzeigen.
Zwei Leichenträger -SteUeu

sind zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen sich als¬
bald schristlich mcwen . 531

Bruchsal , den 13. März 4922.
Stadtrat .

vr . M e i st e r . Slrohauer .

Konsumyerain für Bruchsal ü . Umgeg.
> ngotr . (ieuossousch . mit bcachr . HaUpfllcht .

Grösstes Kolonialwaren * Geschäft am
Platze . — Eigene Sparkasse . — Ver¬
kauf nur an Mitglieder . — 30 % der
Bruchsaler ^ Bevöikemng Mitglied fies
Konsum - Vereins . — Gescliitltsanteil

200 Mark . — Eintritt 1 Mark . [ 1043

SS« « »***
Ätöl eignet sich für alle
Küchengeräte besonders
auch für Ö ’& n .Badewannen ,

Klosetts .Marmor .Steinböden .
Hersteller : nenlrjel LÖ 'PüLseidorf.

Dnrln cher Anzeigen.1
VreunhsSz -Veesorgung .

Zum Vollzug des Erlastes de's Ministeriums des
Innern vom 23 . 2. 22 hat die Forstabteilung des Mini¬
steriums der Finanzen unterm 25 . 2 . 22 angeordnet ,
daß das Brennholz aus den Staatswaldungen künftig¬
hin steihändig abzngeben ist nnd zwar grundsätzlich
unmittelbar an die badischen Bedarssgemeindcn . Die
Empfangsgemeinden sind vertraglich zu verpflichten,
das zugewicsene Holz unter besonderer Berücksichti¬
gung des kaufschwächerenTeils der Bevölkerung unter
die ortsansässigen Verbraucher zu verteilen . Gabholz »
berechtigte und industrielle Betriebe sollen bei der Ver¬
teilung ausgeschlossen werden . Dem Weiterverkauf
sind die forstamttichseftgesetztenRahmcnpreisezugrunde
zu legen.

Aus den Staatswaldungen des bad . Forstamts
Durlach steht danach noch eine beschränkte Menge
Brennholz für die Stadtgemeinde Durlach zum Prcife
von 300 bis 400 Mark je Ster Buchenscheiter 2 . Kl.
zur Verfügung . DarüberhinanS soll loie srüher ver¬
sucht werden , Holz ans auswärtigen Bezirken zu tu
halten .

Zur Erlangung einer Unterlage für den im kom¬
menden Winter in Frage kommenden Bedarf ersuchen
wir diejenigen Einwohner von Durlach (einschl . Stadt¬
teil Aue), die sich bei den bisherigen Versteigerungen
oder durch den freien Holzhandel noch nicht eingedcckk
haben , ihren nötigsten Bedarf spätestens bis cinfchl .
22 . März 1822 bei uns während der GefchäftSstunden
(7 — 12 , i — 4 . SamStagS 7 — 12 Uhr) anznmelden .
Später eingehende 21nmcld »ngen können nicht mehr
berückficlitigt werden .

Eine nochmalige Anmeldung derjenigen Minder¬
bemittelten , die sich auf Grund der Bekanntmachung
des GcmeinderatS vom 2. 2 . 22 (Durlacher Tageblatt
vom 4. 2. 22) bereits beim Bürgermeisteramt an -
gemcldct haben , ist nicht erforderlich. SW AuS - I
weis ist bei der Anmeldung datz Kohlenheft vorzu¬
legen und anzugcben , ob Bezug ab Durlacher
Waldung oder ab Gaswerk (kurz gesägt) gewünscht
wird . 537

Die Anmelder sind verpflichtet, das Holz bis zur
Höhe der angemcldetcn Menge und zu den stadt-
seitig aufzuwcndenden Selbstkosteninnerhalb der noch
belanntzugebenden Frist abzunehmen , andernfalls die
Stadt berechtigt ist, das Holz um jeden Preis ander¬
weitig abzusetzeir und die betreffenden Anmelder für
eineir eventuellen Mindercrlös haftbar zu machen.
Eine Rationicrnng der angcmeldetcn ' beziv. Ver¬
losung der verfügbareil Menge bleibt Vorbehalten .

Wir weisen ausdrücklich daraus hin , daß die
Möglichkeit für jedermann besteht, seinen Brennholz¬
bedarf im Wege des freien Hoiztzandeis zu decken, .j

Durlach » den 17. März 1922. .V ; %
Ortökohlenstelle . ' \ :

'-=

Baden - Baden.
Wasser - , Gas - und Strompreise .

Gemäß des StadtratSbeschlnsteS vom 14. März
ds . Js . werden die Waster- , GaS- nnd Strompreise
mit Wirkung von der Ausnahme der Mester- bezw.
Zählerstände Ende Februar / Anfang März 1922 ab
wie folgt festgesetzt :

Wasser . . je cbm 2 Ji .
GaS . . . je cbm 6.40 Ji (4.40 X + 2 M

Saarkohlenzuschlag )
Lichtstrom . je kwst 10
Kraftstrom . je kwst 7 Ji .

Bctriebsamt .

Gaskokspreife .
Gemäß des StadtraiSbeschlusseSvom 14. März II

wird mit soforilger Wirkung der Preis fiir d
Zentner Gaskoks (Grob- oder Nußkoks ) ans 70
GciswcrkshosS festgesetzt. c

HandwerSskÄMmecSeikrkge \
Die von der Stadtgemcinde zu leistenden Beiträge

zur Handwerkskammer Karlsruhe sollen von den
Handwerkern rückerhobcn iverden. Das Verzeichnisder für das Kalenderjahr 1922 beitragspflichtigen
Betriebe , ausgestellt von der HandwerkSkaminer Karls¬
ruhe nach dem Stand vom 1 . 10. 1921 und enthaltenddie Schnidigkeit de - Betriebsinhabers , liegt zur Ein¬
sicht d . Beteiligten während 2 Wochenvom Donnerstagsden 16. I . Mts . bei der stäbt . ?rktcnkanzlei (Rathaus
Zimmer 21) offen . Gegen die Heranziehung des Be¬
triebs , gegen die Feststellung der Zahl der Hilfs-
Personen oder gegen die Berechnung des Kostenanteils
ist — unbeschadetder beim Boriitzenden des BezirksratS
einzureichendendcrwaltunqsgcrschtlichcn Klage — Be¬
schwerde a . d . Lniidesgcwerbeainti . K r̂uhe zugelasscn;
die Beschwerde ist unter Angabe der cinzellien Be»
schwervepiinkte schristlich an den Stadtrat zn richten/
die Enticheidung des LanVesgclverbeamts kann binnen
2 Wochen durch Bcfchwcrve bet dem Ministerium des
Innern angcfochten werden . Naai Ablauf dcr Offen -
legungSfrlsi ünd Beschwerden nicht mehr zulässig ;
Betriebsinhaber sind sodann cntgültigizahliingspfltzhtig

Baden - Baden , den 14. März 1922.
Ter Siadtra - -

;b, ;
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10 llarfenstrasse 16
: Ab heute Freitag nachm . 4 Uhr
Mer grosse Mettstreit der berühmten
Filmkünstlerinaen ileuny Porten , Lotte

.Neomann, Käte Dorsch , LucieHöflich ,
; Erika Olässner .Als erste

Henny Porten

Hintertreppe
Der trübe Dornenpfad eines Dlenst -

£ manchen «.
Die Tragödie der Armut in 4 grossen Akt.
Nur eine Henny Porten kann uns die
Armut schi dem ; tielergi eilend wird
man sich der Tränen nicht erwehren
können . Aus den aulgefundenen Brie en
aus der Hinterlassenschaft tiergestellt .

Weiter :
Der atemraubende Kriminalschlager ;

Das gestohlene lHiiiiionenrezept
i Der König der Diebe

in 6 grossen Akten.
Wildbewegt rasende Verfolgung des
Königs der Hiebe habhalt zu werden ,bis es dem berühmten amerikanischen
Detektiv John Hulter gelingt , denselben
i unschädlich zu machen.
, ERIKAGLAESSNER

Der überaus tolle Lachschlager :

Oie Spielratten
in 8 Akten . 2979

Die übrigen Künstlerinnen folgen.
Dieser Spielplan wird eine grosseSensa ’ion bilden.Wir erwarten zahlreichen Besuch.

V /6 ‘Tieuftek
m

rojjen und
cDamen=9Confektion

rciciict

cJchnittmusfer
‘Keuefte 'nofänderW ,

1 AIM. Sport -Klub
Germania '
•Sportfreunds

Karlsruhe .

Geschäftsstelle :
Kapellenstr . 12

Lokal : „ Grüner Baum “
am Durlachertor .1110

Samstag , 18 . März ,
abends Uhr ,

find .im Lokal „ Grüner
Baum " unsere

Monais -Versammlung
statt . Dm vollzähliges
Erscheinenwird gebet .

Voranzeige .
Samstag , d . 25 . März ,

uarteie - flßenö
im „ Frlcdrlchshol “

mit St Hdtewettkamp !
imRingenKarlsmhe -

Pforzheim — Bröt¬
zingen .

Den Mitgliedern , so¬
wie Freunden des
Sports zur Kenntnis ,daß die Schüler - und
Jugend - Abteilung Je
weils Dienstag und
Freitag von 7— 8 Uhr
Uebungsstunde hat .
Es wird gebeten , alle
Jugendliche pünktlich
zur Uebung zu sendt n .

Der Vorstand .

Stfidtlsche Konzerte ln der Festlialle .Sonntag , den 10 . Mürz , abends von S - ' /jll Uhr «
Allerlei Ernstes u Heiteres.
Vorträge , Otto Ganser , Konzertsänger , Ruth Porlta , Liederzur Laute , Ulesel itltlller - Sahr , Tänze , Orchester : Haimonle -hapelle . Am Flügel , Gnst . Ulittgers , Pianist . E intritt : 5 Mk .(Abonnenten ), 6 Mk . (i\ ichtabonn .), Kinder zah ' en volle Preise .An der Tageskasse Je BOPfg. Zuschlag . Vorverkauf : Ver -kehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania und Stadtgarten -Schalterkassen . — Eingänge : Für Inhaber von Karten ausdem Vorverkauf Ostseite der Festhalle , für sonstige Be¬sucher (Tageskasse ) Westseite . 632

ucno
Doppelfettseife

« OoFeii
daher größte Ausgiebigkeit ,
das Befte für die Wafche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in allen einCchlägigen Gefchäfien

Paul Möhleuhaupt
, Delikatessen und Lebensmittel
Kapellenstr. » Rastatt Telephon Sri«
> Große Auswahl in
urd- md sSideitscheii SBnrfttoaten
Aufschnitt - Eier - Butter - Käse
ltkii«chelieIWe» .R!chWrim!ieii
j Wein - KüWk - Liköre
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PiMriiNkl ». RöMschrotiroi

1° !kttder - Sa vertraut

Bettstelle
mit Rost und Matratze
gut erhalten , ,-u verlausen .
Händler verbeten .

Adlerstratze SS HI .

Weiler-Ärs - m Sport*Q3ete<n
Grünweltersbach .

Am SamStaq , den 18 . März , abends 8 Uhr »im Gasthaus zum „Adler "

Versammlima.
Gruppenleiter und Stadtverordneter Turngenoste

vchS»Ettlingen spricht über das Thema :

„Wert «. Nutzen des Turnens. Spiels u. Sports“
wozu die Mitglieder , Parteigenosten und Bolkssreund-
leser freundlichst eingelaben werden,
11247 Ter Borstand .

Mittwoch , de» 22 . MSrz » abends 8 Uhr ,
Wiederbeginn der Turnstunde der Turnerinnen .

Ardeilrr-MsalirerlWd
1« Ortsgruppe

Karlsruhe.
Sonntag , 18 . März ,

findet in den Lokalitäten „Znr Wahlhalla ",
Augartenstraße 27, ein

3upli 'M
statt bestehend im Kunst - und ReigenlaHren ,
Rad . Pyramiden . Radballspiel , Theater ,
Rezitation « nd Mufikvorträgen .

Das Programm wird nur von Jugendlichen
bestritte» . Die ganze Veranstaltung dient einem
edlen Zweck .

Sportfreunde und Gönner unserer Sache
bitten wir uni ihren werten Besuch . #

Ansang 4 Uhr . — Eintritt frei .

2g86 Die Verelnslel ung .

Zentiai-K Me«- m SimeM
Mt Silßlet tzmSiirg (&Ä )

Am Samstag , den 18 . März , abends 8 Uhr ,in der „Wolfsschlncht "

Rilgü. der-BeksMNliiiu.
Tagesordnung :

„Stellungnahme zu den Anträgen znr General -
Versammlung in Nürnberg « nd Anistellnng

eine » Kandidaten znr Abgeordnetentvahl ."
Wir erwarten zahlreichen Besuch .

2973 _ Die Ortsverwaltunq .

19. MSrz, nachmittags 3 Uhr
dem K. F. V. - Platz in Karlsruhe

Rcpräs . Kreisspiel

Freie
Turnerichast

(® . « .)
Karlsruhe

Sportplatz : Linkenheimer-
Allee.

Sonntag , de« 18 . März ,
nachm . ' /"3 Uhr

Krelrmeisterslkaflsspiel
gegen

Pirmasens
Einkitt 2 .- Mk.

Abends Beisammensein
Im Lokal. 2987

Ter Spielausschuß .

EfatriHPHein baden

¥or Eintritt weite
Preiserhöhung 611

^
ten wir unseren Kunden se

günstige Kaufgel ß ^ en

Wir verkaufen so laI1£e

Vorrat reicht !

Schulranzen
für Mädchen u . Knaben
schwarz , hell u . dunkel¬
braun . 5185 .—, 285 .—,
250 .— , 168 . —, 158 .—

Besuchstaschen
moderne Formen , alle
Ledersorten ln verscn .' Farben 659 .—, 150 .—,
350 .—, 198 .— , 88 .—

Damentaschen
Eroße Kofferform , alle

edersorten und Farben
580, —, 550 —, 450 . - .
375 - , 325 .—, 290 .—

Murlreil - Verein
Karlsruhe e. B .

Wir laden hiermit unsere
derehrl . Mitglieder zu der
am Freitag , 31 . März ,
abendS 8 Uhr , Reform »
Restaurant Kirsten , Kai -' erstratze 56 II » statt-
findenden
General-Versammlung
ergebenst ein. 2!>7.'>

Taies -Ordnung gemäß
8 12 der Satzungen . Au¬
ßerdem Statutenänderung
Beitragserhöhung und
Sonnenbadausbau .

Anträge svll.b iS 24 .März
schriftlich beim 1. Vorstand
Herrn Gocker, Luisen -
stratze 81I V, eingereicht
werden . Ter Vorstand .

Flü rfeltaschen
größte Frühjahrsmode . in
allen erdenklichen bor¬
men und Ledersorten
1800 .—, 1400 .— , 1100 .—,
925 .—» 825 .—, 650 .—»

475 .—

Aktenmappen
Berufstaschen

nur prima Lederquah -
täten ln allen Größen
und Formen 350, 285 —,
250 —, 108 .—, 178 .—

Portemonnaies, Brieltaschsn -
SeheintäiCtien »11 .

in nur echt Leder , noch I I
enorm billig , in riesiger | jl *
Auswahl . . . . . . von

in'""1"
„„„»iiiitiii «»»" »»»«"" »""""" """" "

Besuch ohne Kaufzwang

p
Wäsche re. kauft stets zu

höchsten Preisen 2,1,1

6 - AMlld . TelM «
Estenweinstraße 32. il .

Karlsru s *
Halserstr.203i. Halserstr*

Welt - Kino , Kaiserstr- l^i
Mar noch bis elnschl . Montag !

Albariini
Der berühmte Italiener in

AlbertiJJ

SOdwesf
Vorher 1*/* Uhr : StätTte Jngemlspiel
Pforzheim - Karlsruhe

I Vorverkauf : Sporthäuser Beier , Freund -
| lieb , Müller ; Mrma Mees & Löwe , sämt¬

liche in Karlsruhe . 2972
am

anatrafienm« Wsiemwei iL'L
aufgearbeitet sowie neu angesertigt .am m er er , Wilhelmstratze »8 . s™

Julot der Apache
Albertim

Sensations -Schlager ln 6 Akten .
A - ber **1*1

,ielAusserdem : Das urgelungene KARLCHEN -LustsP
3 Akte Der Pr nz von MontecucuU - 3

Wir stehen an dem

Wo
an eine weitere Ein-

schräickung der Re¬
klame nicht zu

denken ist.
DieFrüh¬

jahrs »Saison
erfordert eine An¬

zeige im Bolksfreimd.

Hausangestellte
und

Stundenfrauen
zum sofortigen oder späteren Eintritt

WF
*

gesucht .
*1 * 1 467

6töM . Mcittout Karlmhe
Zähringerstraße 100/n . Frauenabteilung .

Setiirme
Stücke

Sport -Mel
D.ntQrmsn
alter Hüte

Kaisersfr. 61
gegenüb .der
Hochschule
Mützenmacherei

Th. ZenkerSä
Hutmacherei

Möbetsedlewel
tapezierew^,{r)
Bolzbildbatitf
Stublmacber

durchaus selbständige ^ achar ^ ei
^

dauernde Beschäftiguug

GebrHimmelhev ^
rNöbelfabrik

^

Ab Samstag , den 18 . März
solange Vorrat , in sämtlichenMetzg

ausländisches

ZU Mk. 24. - pro Pfund Zum 0 ,
freie Melrger -Tnnung -
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